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Meter und Hausbesitzer 

M a r i b o r, 6. April. 

Die Zeit rückt unaafholsam vor. Der 1. No 
vember l. I., mit dem die Gültigkeitsdauer 
des gegenwärtigen WohnungSgesetzeS abläuft, 
ist nicht mehr gar so ferne. DaS beweist auch 
die Rührigkeit, mit der die beiden gegensätz­
lichen j^ger — Mieter und Hausbesitzer 
jetzt schon ihre Interessen zur Geltung zu 
dringen suchen. Den wunden Punkt in dem 
Problem bildet die Frage des M i e t e r-
s ch u tz e S. 

Das Wesen des Mieterschutzes besteht dar­
in, daß der Staat bestimmten Stünden auf 
Kasten der Hausbesitzer nicht nur die Sicher­
heit des Wohnun^Kbesitzes, sondern auch Er­
leichterungen bei der Entschädigung gewähr­
leistet. In bevölkerten, unter der Wohnungs­
not leidenden Gebieten wirkt der Mieterschutz 
so ähnlich,''wie die Reblauskrankheit in den 
Weinbergen. Der Unterschiod ist nur, daß 
hier die Mutter Natur dsm Jnisekte ein Pri-
dilegimn erteilt, au^ Kosten des Weinbauern 
seine Existenz zu fristen, ohne sich jedoch in 
d«n Kampf einzumischen, der ob dieser Stö-
iimg ausbrechen muß. Von dieser Freiheit 
^ird auch mit Vitriol und Schwefel reichlich 
vebrauch gemacht. Wer zweifelt daran, daß 

so mancher Hausherr die Beschränkung 
her Freiheit,, das Uebel rücksichtslos bekämp-
!« zu dürfen, , sehr empfindlich fühlt? Und 
jver zweifelt daran, daß er bei der Ohnmacht, 
^ Uebel otzuschütteln, nach anderen Mit-
leln swnt und fie auch strupelloS anwendet, 
»m dem Uebel das Leben zu verbittern? Zu-
tnal ihm die Erfahrung nicht entgehen kann, 
daß nicht alle Hausherren von dem Uebel 
In gleichem Maße belastet werden. 

In dieser Ungleichheit liegt die S ch w ä-
h e des Mieterschutzes. Wenn der Staat als 
Kchutzherr die Bekämpfung deS Uobels nicht 
destattet, so müßte er doch dafür sorgen, daß 
der di»rch ihn wehrlos gemachte l^uSherr 
i n  a n d e r e r  W e i f e ,  z .  B .  d u r c h  e i n e  m i l ­
dere Vesteuerizng, entschädigt wird. 
Das Privile^um, ein geschtltztcr Mieter zu 
sein, wird durch diese Mllkür seines Schutz-
Herrn und durch daß Bewußtsein, wieder 
Villen ein Schädling geworden zu sein, zu 
»wem schwer zu tragenden Makel. 

Die mit dem Abbmi der Wohnungsnot ver-
Iktndene Tendenz, den Anspruch auf den 
MlieteMutz limmer mehr einzuengen, vergrö­
ßert nur das Uebel und macht das Privile-
Mm nur noch unleidlicher. Unter diosen Um 
ständen mpß sehr verwunderlich anmuten, 
Venn. Mieterschutzvereinigungen trotzdem 
für eine Verlängerung des Mieterschutzes sin 
treten. Und doch wird die Erschewung ver­
ständlich, wenn man in Rücksicht zieht, daß 
die Mel^cheyklassen, dse diese Forderung 
stellen, fast auZschließlich im Menste deS . öf­
fentlichen Interesses stehende Personen und 
Pensionisten sind, und daß fie dies mir des­
halb tun, weil die Hönorievung ihrer Dienste 
oder ihre MerSve^orgung so b^cheidm ist, 
daß sie den von der.MetWcht entbundenen 
Hausherren und ihren Ansprüchen n'icht ent­
sprechen kbnn^. 

Das eben angenommene Budget enthält 
leinen Posten,.^.der Regelung dieser Fra­
ge gewAtmet wäre, und die anderen, an ih­
rer Lösung interessierten Faktoren sind viel 
tzv schvoch, «n ^ h .obftjbarex Zeit mit 
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Vestande des -stlmtes! 

Rade vlüit in« AMmid abgerel«... 

Nach der Demlfllon de< gesamten Kablnettes. — Die Partei. 

sWrer belm Kvnlg. — VaLt ttdäN das Mandat zur Bildung 

der neuen Mktttungs — Stefan NM aber die Lage 

V e o g r a d ,  s .  A p r i l .  A m  O p e r s o n n t a g  
«m 1 Uhr nachmittags überreichte Minifter-
prüfident PaSis nach vorherige« langan-
baueruden Veratungen mit den radikalen 
Minister» dem König die Demission des ge­
samten KabinetteS. Der Kön  ̂ hat die De­
mission angenommen. Die dieSbeziigliche Au« 
dienz dauerte nur 5 Minuten. 

«ach einer Spazierfahrt in die Umgebung 
kehrte der König gegen 18 Uhr nach Veograd 
zuriick und berief den GkupschtinaprSfidenten 
Mmka T r i s t o v i s zu flch  ̂den er über 
die Lage konsultierte. Tristovî  erklärte dem 
Könige daß es mit Rücksicht auf die nun aus-
gebrochene Krise notwenttg sei, die Partti-
chess zu konsultieren. 

Als erster wurde sadann der Vorsitzende 
d e s  r a d i k a l e n  K l u b s  L j u b a  5  i v  ?  o v i  6  i n  
einer lSugeren Audienz empfangen. Gr schil­
derte die Stimmung im radikale« Kwb und 
ertliirt̂  daß es notwendig sei, das Mandat 
z u r  B i l d u n g  e i n e r  n e u e «  R e g i e r u n g  P a S i s ,  
dem Ehes der stärksten parlamentarischen 
Gruppe, zu übertrage«. 

Der zweite, der zum König berufe« wurde, 
war Ljuba Davidovis, dender König 
van der Demissisn de» Kabinettes i« Kennt­
nis setzte. Davld«is erklärte sodann, «ie er 
auch den Jomnalisten gegeniiber betonte, daß 
er sür jede Kombination ohne Pasis sei. Si­
ne Regierung mit Patts an der Spitze lehnen 
die Demokraten ab. 

Hieraus wurde der Führer derstebftLn 
digeu Deinokraten empsangen. Nach seiner 
Audienz wmde er von mehrere« Journali­
sten interviewt, doch erklörte er, daß er die 
Unterreduug mit dM König nicht der Oes-
sentlichkeit preisgeben könne. Aus die Frage, 
ob er de« Standpunkt der Oppofitian einneh-
me, wonach Paiis aus der Negierung auSge. 
schiede» werde« soll, erNärte er, daß die 
selbständigen Demokraten eine prwzipielle 
Politik und nicht eine Politik der Persönlich-
leiten sühre«. Miters stellte er die Voentna. 
ljtiit einer Wiederherstellung des nationalen 
Blocks, jedoch i« einer ganz andere« Form, 
i« Aussicht. Indirekt gab er auch zu, daß die­
se Krise von sehr langer Dauer sei« werde. 

Räch ihm kousultierte der König Dr. K u. 
lovee als l̂ rtreter des jugoslawischen 
Klubs. Dieser präzisierte de» Standpunkt sei­
ner Partei und betonte, daß dieselbe sür die 
Politik der echten und offenen Verstilndigung 
mit den Serben, Kroaten und Slowenen nicht 
aus der Regierung ausgeschlossen «erden 
bürse. , 

WS letzter wurde G p ä h o, der Führer 
der bosnischen Muselmanen  ̂ empsangen, der 
wie Davido^s erNärte, daß die Mnselmanen 
weder mit Patts noch mit Pribiöevis arbei« 
ten wollen. 

Heute vormittags wurden die Konsultie. 
ruugen sortgesetzt. Auch die Vertreter der 
Radiî artei Dr. Kovaöeoiü und Dr. 
P e r n a r, die Sonntag nicht in Beograd 
anwepnd warech erschienen heute bei Hose. 
Hiemit waren die Konsultationen beendet und 
r̂. König berief abermals den Sküpschtina-

prSsidenten, der den Antrag stellte, daß das 
MandttMss.Bildung der neuey R^erung 
Paiis Wktragev werde.  ̂

vollem Erfolg zu lösen. Und die Folqe ^ 
wohl sein, dak ^om Mietevsckutz auch iii « 

Beograd, g. April. Die Nachricht, daß Ra­
de Pasis mit seiner Gemahlin inS Ausland 
gereist sei, hat hier große Sensation hervor-
geruse«. Sr hat sich aus die Insel Korfu be­
gebe«. 

» 

Veograd, S. April. Mit größtem J«teref-
se wird heute der Leitartikel der „Politika" 
kommentiert, der den Titel führt: „9. August 
18S2 und 4. April 1S2S". In diesem Artikel 
wird eine s r̂allele zwisch  ̂ de« damalige« 
Berhält«isse« im Königreiche Serbien ««d 
dsr jetzigen Lage Jugoslawiens gezogen. Da. 
malS hilbe« die Stellvertreter des Rege«te«, 
Ristis und Markpviü, eine liberale Rejjierung 
gebildet, die nusjesähr 8  ̂Radikale in den 
Kerker werfe« Pesĵ  Als jedoch Gesahr im An­
züge war, war König Mila« gezwungen, die 
Hilse der Radikalen anzurufen, und hat die 
Königsvertreter verhaste« lasse«, ß îiers 
wird i« dem Artikel erwähnt, daß auch jetzt 
gewisse Personen a« der Arbeit seien, die gro 
Ken Verdienste des Ministerpräsidenten PaZis 
zu schmäler« und gegen ihn und seinen Goh« 
aufzutreten. Gege« den Sohn d  ̂Minister-
prüsidente» ist noch keine Anklage erhoben 
worden. Weiters heißt eS in dem Artikel, 
daß zu erwarten sei, daß von der russischen 
Steppe ei« großes Gewitter heranziehe, vor 
dem wir Schutz suchen müssen. Der Schreiber 
des Artikels tritt sodan« sehr schars gegen 
Ljuba Jovanovis aus, der nur PaSis zn ver­
danken habe, daß er in Dalmatien ein Man­
dat erhielt. 

Zagreb, S. April. Ter gewesene Unter­
richtsminister Stesan Radis hielt gestern 
in SuSak eine Versammlung ab. In seiner 
Rede beschästigte er sich mit der politischen 
Situation, sei nun gezwungen gewesen, 
die Demission zu überreichen. Vr wisse zwar 
nicht, wie die nächste Regierung zusammen­
gesetzt sei« werde, doch hosse er, daß dies 
zum er̂ « Male eine Regierung der Ser­
be«, Kroaten und Slowenen sein werde und 
daß die Slowenen an der Teilnahme nicht 
ausgeschlossen werden. Nicht KoroSee, son­
dern einer von seiner Partei, vielleicht auch 
zwei sollen in die Regiernng eintreten. Es 

stchcnden V>.si'he kaum 
l m'vd ' en werden können. A. L. 

handle sich nicht um die Aahl der Slowene« 
in der Regierung, sondern um ihre Bertre» 
tung überhaupt. Diese Regierung werde abet 
«ur provisorisch sein. SS sei «icht «ichtiK 
welche Minister gewählt werden, sondern was 
sür Gehilsen sie haben werden. 

Dle orlechlscheVragdeatjchüNs-

wadl. 

U t h e n, ö. April. Ueber das Vrgeb«!̂  
der gestern abgehaltenen Wahlen des PriP» 
de«ten der Republik wird solgeude» bekaaittZ 
In zwölf Departements er̂ elt Pa«galoS ««-
gesähr 90 Prozent der gesamten abgegebene« 
Stimmen. In Athe« »urde« ZVMS Stim« 
men, davon 48.977 sik PangaloS, abgegebe«. 
In Saloniki er̂ elt PangaloS von 374»<XI 
Stimmen ZS.VV0, im PyräuS von 89.474 
Stimmen 81.92Ü. Die Wahl verlies überall 
in vollkommener Ru!̂ . 

A t h e u ,  S .  A p r i l .  D a  d i e  R e g i e r u u g  d i a  
hauptsächlichsten Forderungen der politische« 
Parteien, betressend den Wahlvorga«g, ah» 
gelehnt hat, habe« diese beschlösse«, sich des 
Teilnahme an de« «äMe« Va!̂ e» zu e«t-
halte« «ch bis z«» ßS^derkehr des gefetzli-
che« Regimes ei«ig zu bleibe«. 

Aufregeade Szene« bei den VorsührungeO 
eine» Tier-Telepathe«.  ̂

Verli«, ü. April. Ein aufregender VotfaA 
ereignete sich am SmnStag ^i einer Äonder» 
Vorstellung im ZirkuS Busch. Dort sollte de« 
Artist Joe Vabero, der sich mit telepathischem 
Experimenten an Menschen und Tieren pro^ 
duziert, auftreten. Kurz vor der Borstelümg 
wollte Labero eine soeben mit einer Sendu»G 
aus Hamburg eingetroffene indische Pytho«« 
schlänge aus einer Kiste entnehmen, wurda 
jedoch von dem Plötzlich wild gewordenem 
Reptil dreimal in die Hand gebissen. Mit 
Aufbietung aller Kräfte gelang eS dem Arti^ 
sten, das wütende Tier beim Genick zu paß-
ken und eS in einen Gack zu stecken, in damj 
eS noch nach Stunden sauchte. Damt erst! 
merkte Labero, daß ihm ein abgebrochenes 
Aahn der Schlange im rechte» Handgelenß 
stecken geblioben war. ' 

CS wurde sofort an ihm eine Operationi 
vorgenommen und trotz seiner Aufregung 
und starken Schmerzen erklärte Labero, teß 
der Borstellung mit seinen telepathischen 
pevimenten an Mensch und Tier auftreten M 
wollen. Es begannen Versuche mit Hühnern. 
Meerschweinchen und Kaninchen. Labero ley-
te wildflatternde Hühner mit einem Blidt 
und einem Griff glatt auf den Rücke« und 
das widerspenstige Krokodil blieb unter sÄneT 
Handbewegung mit geöffnetem Rachen «>-
starrt liegen. Eine Boa Tonstrictor machSe» 
vielleicht von der Pythonschlange angesteckt, 
große Schwierigkeiten, sc^ießlich a^r l«D 
die Wide^penstige doch regungSloS star? 
da. f 

Ddrimdertchte. 

Zürich, 6. April. (Avala.) SchlußWrft? 
Veograd S.I4, Paris 28.025, Londoy Sb.2S^ 
Newyork 519, Mailand 20.85, Berlin IVS.üSV 
Madrid 7330, Brüssel 19.Sb. Amstecham 
208.0750, Prag IS.38k>, Wien 7».W, Budapest 
0.007275, Bnkarest L.14, Sofia 5.7Ü, Ath« 
6.05. 

Aogr«»,AprN> Park» iSS tvl, >«»« 
don 27K.lSb bis S77.5Sd, Ncwyorl «» 
5,7. Wim 8 <>l «i « <», Prag «» 
I(MS«. Nerlin I!«2.7b «» ISKS.7», Mai­
land ZM >2 b>s L2V ZS, Zürich ISVS.»«? b» 
i >l>07 >"7. 
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lLnek. 

Sin verdängnttvoNer 
Irrtum. 

..ap— Yens, Ende März. 

Man behauptet, in der schönen Stadt am 
Lvmansee sei die Hellseherei noch me in sol­
cher Blüte gestanden, als zur Zeit der letzten 
außerordentlichen Völterbundversammlung. 

Sehen wir von den politischen Ursachen und 
Folgen dieser Erscheinung ab, so bleBen für 
das tätliche Leben der ruhigen Genfer Bür­
ger noch Anekdoten genug, um auf Monate 
hinaus — bis zur Versammlung im Herbst 
— die lokale Chronik Ku füllen. Greifen wir 
Eine der interessantesten heraus, die durch 
die Qualität der darin verwickelten Perso­
nen einen besonders pikanten Beigeschmack 
erhält. 

Eme hochangesehen« Dame Z . . . hegte 
Rer die ebeliche Treue ihres Mvnnes aller-
7)an.'^ unbestimmte Zweifel im Herzen und 
begab sich schließlich zu etner bekannten Gom 
nambule der Gervette. Die ersten, rein ma­
teriellen Präliminarien wur^n rasch erle­
digt, und man kam zur Hache. Der Qn sich 
auK^zeichirete A-afseesatz der Geherin ver­
sagte: ein Beweis dafür, daß eS sich nicht um 

eine «»lltkgliche Angelegenheit handelte. Eo 
mußte das „Radenexperiment^ versucht wer­
den. In seinem Käfig schlummerte in echt 
philofophiischem Eram Coco der mehr als 
h u n d e r t j ä h r i g e ,  f a s t  f e d e r l o s e  R a d « .  E r  
»ourde hervorgeholt, mit rituellen Worten 
auf die Wichtigkeit seines TunS aufmerksam 
gemacht, und ^nn losgelassen. Auf dem 
Tische lag weitauSgobreitet die Gtadtkarte 
von Genf: einen Augenblick schien das über­
irdische Der die Absicht zu haben, sich mit­
ten in den See niederzusetzen, dann aber be­
sann eS sich eines Besseren und krallte sich 
m den Pont deS BergueS. Da? war abso der 
Schauplatz. ES blieb nun noch die Rivalin 
selber zu bestimmen. Coco wanderte in sei­
nem Käfig zurück — seine ausgesprochene 
Weiberfewdlichkeit macht ihn zu dergleichen 
Untersuchungen voMommen ungeeignet. Tie 
Selherin schlug die Karten: Karodame kam 
miscklen Piquebuben u. Treffzebn zu liegen. 
Damit war mit einem Schlaige daS gan^v 
Rätsel gelöst: Der Piqueibube ist der braune 
Herr fblond, verbesserte ^oie Gattin), er heißt 
Karl (Eugen in Wirklichkeit, aiber dnS macht 
nichts), und die Rivalin ist Vlond. Treffzehn 
gibt das Datum: am Donnerstag gegen vier 
Uhr. Gut. Frau Z .. . hatte sich bereits ih­
ren Plan zurecht gelegt; dsch bedurfte sie zu 
dessen AuSfübrung noch einiger Maalben, 
die durch die Karten ckllein nicht er^ltlich 
waren. Die HellsÄ^erin wußte dazu in 
„Trance" versetzt werden, waS sie mit. Hil­
fe ihrer erstaunlichen FäbiiKkeiit zur EeM-
hypnoie sofort bewirkte. In diesem klassi­
schen Austanioe nun murmelte sie die inhalt-
scj^eren Worte: 

seihe eine blonde Dame, nicht groß, 
nicht Nein, mittlere ?figur, Schuhnummer 
37 oder 38, ziemlich schlm?» Bubilkopf, kur­
sier Rock, rascher schritt, Augenfarlbe nicht 
bestimlnbar, jedenfalls die gleiche auf bei­
den Seiten; tvagt einen kleinen Glockenhnt 
mit Band aus Gattn . .. jetzt sehe ich sre 
fast nicht mehr . . 

„Oh, um Hi^elSwillen, schauen Sie noch 
rasch, ob der Hut ein Pariser Modell ist!" 
flehte die anastMll horchende Dame. 

„Warten Sie einen AugenMck, ich muß 
meine letzte Kraft zusammennehmen — le-
gen Sie rasch §0 Franiken in die EHWadr 
^ so — ja, ich sehe wicdenm ganz >t»utli'ch: 
ES ilst ein Pariser Modellhut, letzte 
Schöpfung. . ." 

Mi-t einem tiefen Memzug erwachte <t»ie 
Somnamibule: ihre Klientin hatte kaum noch 
Zeit, einiige DankeSworte zu stammeln, flog 
hevm, um die große Tat vorzubereiten. 

Am Donnerstag gegen drei Uhr VefM sie 
ihrem Gatten mit einer Stimme, die keiner» 
lei Widerspruch duldete: „Kleide dich fertig 
an, wir gehen zum Ouai deS BergueS, we» 
ich wichtige Dinge zu erledigen ha!^!" Dei 
V^n war zMr allelch<md Mucken vonseiten 
seiner besseren .Hälfte gewölhnt. dpch erschse» 
nen ibm diese feieÄichstrengen Worte doch 
allzu seltsam, und er wollte weitere Erklä­
rungen halben. „Ich sage dir, maiche dich 
fertig, alles Uebrige wirst du selber sehen!" 
Eine halbe Stunde später stand daS Paar 
an der BergueSbrücke. Dem Manne war ge­
radezu unheimlich zu Mute. WaS hatte dieS 

alles zu Kedeuten? War seine Frau pVtzkich 
woihnstmHig igenvrden? Er srug, bat, be­
schwor: die strenge Linie in ihrem Gesuht«: 
blieib unbeweglich. Dazu musterte sie ganz 
auffalletld die jungen Spa^iergängerinnen, 
heftete ihre Blicke besonders auf den Hut 
und loie Tchuhe. Da, mit einem Male, ein 
wilder Schrei, ein Schreckensruf, wirrer 
Lärm, dazwischen Helles Klat^^^ " '?ie von 
kräftigen Ohrfeiqen. Passantei^ oilöen cinei» 
dichten Knäuel, nismand noch weiß, um waZ 
es sich handelt. ?^r daS eine mer?te der 
Vhcgatts nach dem ersten, lähmenden 
Schreck: ES war seine Frau, die diesen 
mM veursachte. ^m gleichen Augenblick 
w-arfen sich auch schon il) fremde Menschan 
auf die Angreifcrin, hielten sie am Leib, an 
Hänkoen und Füßen; nur die Zunge blieb zu 
kreischenden Beschimpfungen frei. „Du Elen, 
de, Betrügerin, Auswurf der Menschheit, 
an den Galgen ge^hi?rst du, anZ Rad, an de,» 
Schandpfahl..." 

Die also Bezeichnele, eine junge Frau, 
mittelgroß, blond, Bitbikopf, kurzer Rock, 
Schlchnummer schätzungsweise 37,' Parifei. 
?)?odellhut — vor lauter ^Schreck hatte sie d!t 
Sprache noch nicht wiedergefunden. Ein 
rasch herbeiaeholter Schutzmann führte die 
gai^e GesellschaK zum näHsten Polize^oin-
missmn'ate, wo nach längerem Hin und Her 
'die Sache aufgeklärt wurde. Frau Z . . . 
gestand schließlich ihren verhängnisvollen 
Irrtum ein und erbot sich, zu jeglicher Wie-
dergutnMchung, aber die Blonde erhob 
trotzdem Maae, und Hveder Richter noch Pu-
lbli>kum werden sich in einer der nächsten Sit­
zungen langweilen. 

-o-

Dom Taa? 
t. Großindustrieller August Thyssen ge« 

storden. Wie ans Müh'lhei'M an der Ruhr ge» 
meldet wirlv, ist der bekannte deutsche Groß­
industrielle August T h t» s s e n gestern auf 
Schloß Landsberg im Alter von 85 Jah­
ren gestorben. Er war seinerzeit der erste, 
der das amerikanische Trustformat in der 
deulsch^n l'n^ernchmerpraxiS bewußt an­

wandte. Seine Industrien beschäsNgen ge­
genwärtig 3t).iX)0 bis Arbeiter. 
Vermögen dieses Großindustriellen, der nach 
Hugo StinneS der reichste Privatrua^i? 
DeurschlandS war, wirÄ auf M M-itlionen 
Reichsinark geschätzt.. 

t. „Sterilisation" d<r Verbrecher. B e r-
l i n, 2. April. In lî rzcstcr Zeit wird eine 
sehr interessante Gesetzesvoi?lage zur Erledi­
gung vor den Reichstag gelangen. T!^r. Bcc-
tcr unterbreitete einen Geschc-.'i^'orschlag, die 
sogenannte Ler Zwickau, nach N'clcher der 
5taat körperlich oder scelisli) kranken Perso­
nen durch eine Operation l^^tLrilisation) die 
Erzeugung von Nachkomm?n unmi^glich .^n 
machen gedenkt. Die Gesetze^vorlage nennt 
auch jene Fälle, in welchen die Sterilisation 
angeordnet werden müsse, so zum Beispiel 
^lei Blindheit, Taubstummen, Epilevsie und 
gewissen Fällen von Irrsi^m. Außerdem sol­
len auch Vagabunden und rückfällige Ver­
brecher sterilisiert werden. 

t. Ein Sonnenobseroatorium in Südafrika 
Laut einer Meldung der „Chicago Tribüne" 
wird in Südwestafrika in der Nähe von 
Boersheba ein Sonnenobservatorium errichs 
tet werden, von dem auS amerikanische Ge­
lehrte die Wärme der Sonnenstrahlen studie­
ren wollen, um zi; genaueren Boraussagen 
über Klimawecksel zu kommen. Dr. C. G. 
Abbot voP „Ameriran Smitbsonian Insti­
tute" habe, nachdem. « auch Algier und Be-
ludschistan bereist HÄte, t>iese Gegend von 
Südaf^ka als die geeignetste zur Anlage des 
Observatoriums bezeichnet. ^S Observato­
rium soll mit gleichen. Observatorien in Chi­
le und Kalifornien zusammenarbeiten; die 
ermittelten Ergebnisse werden den Meteoro­
logen in Amerika übermittelt werden. Dr. 
Abbot erklärte, er habe in früheren 5^hren 
festgestellt, daß in der Beständigkeit der Son­
ne in Verbindung mit Sonnenflecken Schwan 
kungen aufträten. Wenn aber die zur Erwär­
mung der Erde verfügbare Wärmemenge 
schwanke, müsse sich auch die WitterMg än­
dern. Auf dieses, Pxoblem sollen sich die Un-
tersuchunsien de? si)dafrikanMen Observato-
rmms c - ^ «V, .n. 

RaArlMm au« MMwor. 

m. Ordentliche Gitzung des Gemeladera-
ies. Die 5. ordentliche Sitzung deS Gemein-
derateS findet am Freitag, den 9. d. M. um 
17 Uhr im GomeindeatSsaale mit folgender 
TageSordnunq statt: 1. Berichte des Pi^äfi-
diumS; 5. Anträge uns» Anfragen; 3. Be­
richte der Ausschlüsse. 

m. Die Wählerverzeichnisse für die Gtadt-
Mieinbe Marihor liegen am Ctadtmagistra-
te, Zimmer Nr. 4 (Konskriptionsamt) zur 
Einsicht auf. Forderungen nach einer Aende-
rung des Wählerverzeichnisse? werden eben-
dort entgegengenomnien. Bei eventuellen 
Wahlen haben nur jene daS Walilrecht, die 
in den Verzeichnissen eingetragen sind. 

m. Mariborer Arbeitsdörse. Vom 89. März 
bis 3. Apvil waren bei dieser Börse 71 freie 

' ' M a r k b o r, 6. April. ^ 

DienstMtze angemeldet, 69 Personen suchten 
Arbeit, in 35 Fällen vermittelte die Börse, 
erfolgreich «und 5' Personen reisten ab. Die 
Agenden der MarSborer ArbeitSbiitse über-
nahm NIM die Ljubljanaer Arbeitsbörse. ^ 

m. Sine neue Tafel am KreiSamtSge», 
bäude. An dem Gebäude der O^gespan-
schast des Kreises Maribor wurde nun eine^ 
neue geschmackvolle T^afel angebracht, an der 
in der Mitte da? StaatSwa'vpen. links dÄ«' 
von die lateinische Anschrift: Obergespmti 
des kreise? Mari'bor und rechts dieselbe Am 
schrift in der Eyrillschriit zu sessien ist. 

m. Ein schöner sZwrten. Neben dem Haü«z 
se Maistrova ulioa 23 wurde der Garten,' 
der schon ziemlich vernachlässigt war, vonZ 
dem neuen Besitzer, Herrn P l e m l, mit, 

MldniiüMiIiI 

NOMM»O« ßSßll? De»<ee. 
K4 (Rkachdnul Verbote».) 

Hallo, alter Knabe! Ich, der Sandbevg, 
bin'4! Warum bist du denn so spät nachge­
kommen? Wir haben eine ganize Werle auf 
dich gewartet." 

„Ich warte schon jaihrelang," antworiete 
der alte Bertram mit dumpfem Hohn. 

Fritz 'Budberg betrachtete ihn verstohlen. 
„VaS macht Friede?" 

,/Schläft! Schlaft tief und' sest!'' 
„Gut, freut mich! Aber, ALter, 'onS ist hier 

fein guter Platz für uns. Lockst ja wie ein 
gefesselter Uhu 'die Krähen an, wenn du dich 
hier znr Schau stellst!" 

„Hier wil^ er kommen!" 
„Wer?" 
Der alte Bertram schwieg. Cr begab sick) zu 

GandÄerg w das bergende Dunkel deS 7^-
deS. „Hast recht, ich könnt« ihn verscheuchen, 
»Venn er nnch ficht!" 

,^ritz!" riefen die anderen. „?olnnl doch 
eudlichl" 

An der Ntlche fielen Schiifsc. 
^.Hallo! Gmil!" 

wir stnd's!" 
../Donnerwetter, seid ihr beladen!" 
,Mir was geschajfft! Ein (SlückS-

... ... . ... , 

..Aber eS ist zu dumm, KiMr! Jetzt sind^ 
wir ziemlich auf einem ^ufen beisammen!" 

..Denft wohl, ihr könnt alles allein ein­
heimsen! Ist nicht! Jetzt laßt unS mal zum 
Tchuß lomlmen und schlagt eiuh dcchin, wo­
her wir geKamimen sind!" 

„Vandberg!?" 
„Er hat rocht, ihr hoitt genuy! Beeilt euch 

und knallt unterwegs ein paarmal!" 
„Mensch, eigentlich ist'S eine Tolltü-Hn-

heit, daß wir gjkich ein paar N^Lchite hinter­
einander losgehen, anistat tPnusen einzule­
gen!" 

„Mrchtest du dich?" 
„Nein!" 
„Na also!" 
„Fritz, 'oa kccnMen o'i.l) Puul und Max 

und der " 
„Runter in? Krant! Maul halten! Das 

sind " 
Alle legten sich blitzschnell in Deckung. Mvn 

mußte Borsicht üben. Nur einer blieb sorg­
los. AttS der Deckimg heran? ricif er: „Paul!" 

Die Gestialten, die in gröf^ter Entfernung, 
behutsam die Bäume «allS Deckung benupenid, 
dalheMmen, blieben beim Hall deS RiüfeS 
wiv <rngewur^lt steihen. 

„Esel!" knirschte Tm^dberg den Rufer an. 
Er hatte die Gefahr erkannt. Da? da drü­
ben warelt keine Wildschützen. 

„Aus lvsm Staube, Jungen?!" ^ 
^ier und da schlängelten sie sich .zurück. 
Auik der andinen Gelte flüchte.Fvcher 

MsMer? >,Hängen lasse ich mich, wenn nicht 
einer gerufen hat!" 

„Mir war'S auch so," pflichtete der junge 
Hilfsförster bei. 

Äe beiden Landjäyer schüttelten den 
Kopf. „Wir haben nichlH gehört." 

„Trotzdein mit Vorsicht voran!" 
Die.vier Männer schlichen weiter. 
„Wertlab können wir nicht sein. Valir» 

scheinlich sind die letzten Schüsse anl Ufer 
unten «gegeben worden." 

„Dann kommt ihnen dort ^der Assessor mit 
Ihren beiden Kollegen in loie Onere, Herr 
Wachtmeister! Mein Freund Haupt muß 
übrigens auch bald in der Gegend auftau-
ckien mit seinem kleinen Lethrling. Ein fixer 
Kerl, nicht wtzukrigen! War den ganzen Tag 
auf den Beinen und spaziert doch mit. Wird 
mal ein tlMiger Fm-ster werden. Na ja, ist 
ja auch mein Nasse!" 

Ein leiser Pfiff. 
Förster Meißner üicht».'. „Ter Auiuil'" 
Der junge Mann tauchte auf. 
„Onkel Meißner, hier war ein ganzer 

Trupp! Ich hoche sie beoibachtet. Jetzt sind sie 
schon alle Mann »an den See. Wenn wir uns 
heralchailten, kriegen wir sie iwch." 

„Wo ist dein Meister, Junge?" 
..Ihnen schon gefolgt!" 
Der Graubart gab einige Anlveisuugeu. 

Die j^'ine Schar verteilte sich auf eine brei­
tere .strecke unit^ drang nun Vorsi6)lig und 
wortlos nach dam See vor. Anton schlich im'e 
etn Sipüchund voraus. 

Als die Kette an einSlN dichten Brombeer-
gMsch vorüber gezogen war, erho<b sich dek 
alte Bertram daraus. „Er ist nicht dabei« 
Auch Förster Haupt nicht." — LautloS v«r» 
schwmld er wieder. 

Der F'vrswssessor führte die anderen Hel­
den Landjäiger von nordöstlicher Richtlrng 
aus in die Nähe des Sees, nachdem er ev? 
gsbnislos große Glrecken der nördlich dessel­
ben gelegenen Waldungen abgestreift hatte. 

„Die Burschen gehen imS durchs Gar:?, 
Herr Assess-or!" rief der jüngere der beiden 
LandjÄger, ein bewoglicher und tatenfreudt-
ger Mann, unmutig aus. 

„Schon möglich,. Herr Gruber!" gab Franz 
Berger mit einem Lächeln zurück. „Nicht jeds> 
Jagd ist von Erfolg begleitet. Aber eS wäre 
auch mir lieber, es ginge uns nicht wie den 
Jägern des weiften Hirsches. Die Leutchen 
iverden zu übermütig." — Er stutzte unR 
^tieß einen leisen Pfiff «auS. „Sieh da!" ! 

Der Landiäster Huber bückte sich und Ho6 
aus dom Beeren7raut eine Tabakspfeife»' 
Aus ihrer Beschaffenheit entnahmen di« 
Männer, das; sie erst vor gan,z kurzer Zstt 
hier verloren worden sein konnte. 

..Nuu gilt's auif der Hut zu sein!" sagk 
der Assessor ernst. 

„Wer sich um dtese nachtfchlais^nde ZeG 
inl Walde umhertreibt, chne Von Amt? we« 
gen da^n verurteilt zu sein, ver hat ir.'end' 
ein wgscheueS Gewerbe zu vei^crgen." --
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bvopischen Väumen bevflanAt und aufs herr­
lichste hergerichtet. In der Mitte befindet 
sich ein Zsmentiwssin, in wessen MAe sich auS 
Stein geinrißekte Figuren echeben, d^e die 
NSHre eines Springbrunnens verbergen. 
Die bei!den Figuren stellen ein Bauernmüd-
chen mit einam Bauentburschen vor. Dieiser 
herrliche Garten wird später auch von der 
Gtnche aus gesshen werden, wenn ein neuer 
Zaun errichtet wird. 

m. Fesersefohr im hiesige« Slojier der 
Gchulsch»eftera. Am Ai^eitssaal deS 
nannten Klosters begann nach ei>nem Kurz» 
schluß die Uolierung der elektrischen Lei­
tung zu brennen, wobei die Gefahr besband, 
daß die großen Vorhänge «n den Fenstern 
zu brennen snifingen. Glücklicherweise konn» 
te das Feuer bald von der Feuerwehr, die 
mit dem Löschauto einlmvgte, gelöscht wed» 
ben. 

m/Tödli^ Unfall. Dieser Tage?am der 
aus öMurtno na Pohorju gerade in den 
^ w ö l f j S h r i ^  ^ e f i t z e r S s o h n  F r a n z  K a p u n  
Wl^d, als m<m einen Baum fällte. Der fal­
lende ^um fiel mit solcher Wucht auf den 
Kmzlben, daß dieser sofort seinen Geist auf-
sab-

m. Dsrchgegangene Pferde. Am Oster­
sonntag nachmittags erlebte ein hiesiger Fia­
ker mit seinen Pferden ein kleines Inter­
mezzo. Die beiden biederen Gäule, sonst so 
zahm und friedfertig wie nur möglich, gra-
step ruhig in der Nähe eines Gasthauses in 
R^vai^e, als plötzlich hinter der dort be­
findlichen Kapelle, infolge der Wegkreuzung 
nicht früher sichtbar, ein Auto blitzs6)ncll vor­
beihuschte, sdie Geschwindgikeit »var in einer 
an Honntyxjen so belebten Ortschaft entschie­
de« zu gtoß). Dies ließen sich die beiden 
Phirde nicht. so ohne weiteres g^'fallen; sie 
bäumten hoch und gingen durch. Im rasen­
den Galopp (wie ihn Fiakerpferde eben nur 
fertigbringen) ging es der Ttrake entlang 
bis zur Biegung» die nach Marmor ein-
zwieigt. Dort teilten sich die Pferds: das Heidt 
eines davon nahm den Straßengraben, da? 
andere blieb auf der Straße — die D>?ichiöl 
aber zertrümmeitte an einem Baum. DaZ aus 
der Straße gebliebene Pferd stand bald rU' 
h i g ;  d a s  i m  G v a b e n  b e f i n d l i c h e  a b e r  - - l a g  
ruhig, denn eS hatte sich derart in die Strän­
ge verwickelt, daß eS sich nicht nlehr rühren 
konnte. Hilfsbereite Hände warzn «schnell zur 
tztelle. Die beiden Pferde kainen glimpflick) 
davon, während der Wagen sich eine rleuc 
Deichsel borgen mußte. Dann« ging 'S am 
Abend wieder in fröhlicher Fahrt der Stadt 
z u . . .  

m. Ertappte Schmuggler. Dieser Tage 
wurden in St. Jls vier österreichische Eisen-
bahner beim Schmuggeln ertappt. Als sie 
in 't»!« Gtation emfuhren, erregten sie durch 
ihr Genehmen die Aufmerksamkeit ^r Zoll» 
vrgane. Sie sprangen nÄnl-ich sofort nach 
dom Einlanigen des Lastenzuges, in dem sie 
sich befanden, heraib und eilten in ein nächst­
liegendes Gasti^s. Der diensthabende Zoll­
beamte, dem dieses Gebaren sonderbar vor­
kam, otdnete foijiort eine Biisitatron an, die 
ldenn auch von Erfolg war. Die vier Elisen 
bahner hatten mn ihren Leib Seide und 
Spitzen gewickelt. Auch im Waggon fand man 
einen Koffer mit Seide. Die Waren sollen 
für «lechrere hiesige Modistinnen bestimmt 
gewesei^ sein. Die Schmuggler wurden nach 
Maribor transportiert, wo ihnen große 
Geldstrafen auferlegt wurden. Einer der 
Schmuggler bezahlte die Buhe sofort und 
wurde freigelassen, iväihrend die an?deren lorei 
in den Pvlizeiarrest crbzefiishrt wurden. 

m. NadiO i« Caf^. Im hiesigen CafH „Eu 
ropa"^. wurde ein Radio-Apparat mit einer 
Zimmerantenne iichalliert, der durch in 
sämtlichen. ?!ischen angebrachte Äopfhörer 
dem Publikum zur Versiigung steht. 

' m. Appell an einen Finder! Wie wir vor 
«nehreren'Tagen berichtetv^:, hat ein Ange 
stellte? der Maribovsta tiskarna vor einigen 
Tagen seine Brieftasche mit ca. s»(X> Dinar 
bar und verschiedcnen Dokumenten verloren. 
Der Finder l»at sich bis heute noch nl6)t ge» 
meldet. Nun kntlet der Verlustträger den un­
bekannten Finder, wenigstens die Dokumen­
te, die für diesen wertlos, für den Verlust­
träger jedoch äußerst wichtig sind, in geschlos­
senem Kouvert a n o n Y m an die Maribor« 
sta tiskarna.. Maribor, JurLiöeva ulica 4, zu 
senden, 

m  ̂ Der Spezialist ftir Frauenkrankheiten 
und VedurtShilfe Dr. Vcnjcumin I p a v e 
i n  M a r i b o r  o r d i n i e r t  w i e l o e r .  

IM. Di« Voldftttik in der „Zl<'tor7g"-Ler-
penttiiseift ftmd In!''',e F e r l i 
ribvr. Tollit'öaa dt ed. 

» C«f4 »twrOpa". Die lustigen Russen 
sin«d s<Z^n wieder da! Spielen tÄglvch von 
20bis T^. Sie singen SoliS, Duette und 
im Thor. Dir^nt: Kape^eisster Roko-
cholv. 3394 

m. Vetterbericht. Maribor, 6. April 8 
lZhr früh. Luftdruck: 747; Bmometerstand: 
747; Thevmvhygroftop: 10; Dwximal-
temperatur: 14; Minimaltemperatur: 
-i- 13.5; Dunstdruck: 13 Millimeter; Wind­
richtung: W; Bewölkung: 0; Niederschlag: l). 

Rachrichten aus Selje. 
c. Trauung. Am Ostermontag fand hier 

die Trauung deS Beamten der hiesigen 
Zinkhiltte, Herrn B r e L k o, mit Fräulein 
Olga S a w e c aus Nova cerkev statt. 

c. Konzert einer weltberühmten Opern» 
sSugeria in Celje. Am w. d. M. sinket im 
Stiai^ttlheater das Konzert der weltberühm­
ten Sängerin Gi'dva Buecarini statt, 
die sich gegenwärtig auf einer Tournee durch 
FuVoslawien bejindet. 

c. Exhumieruug. Auf Grund einiger Ge 
rüchte, won'llch «oer vom Militärposten änge 
schossene Zementwarenerzeuger S r e b o v' 
n i k von der BiTwachungSmannschaft miß 
handelt worden sei, wurde eine E?hum!e 
rung der Leiche angeordnet. Bei der Obdu 
zierung erwies sich jedoch die vollkommene 
.tzaltlvsigikeit dieser Gerüchte. 

c. Der erhängte Raubmörder irrsinnig? 
Laut Mitteilungen des Ljubljanaer Psychi 

als auch loer Akt selbst vollkonunen teil­
nahmslos ließ. ' 

c. Aarambol. Am Ostersonntag fuhr das 
Auto eines hiesigen s^ausmanneS dur:h Zi. 
Peter im Sonntale in müßigem Templ-« in 
der Richtung czegen Celje. selben Mo­
mente kam von der Bahnstation her eine 
Radfahrerin angefa!hren, die mit voller 
Wucht in das vorii^bergekommene Anio liin--
ein'fuhr und infolsiedesien weit wegs^eschleu-. 
dert wurde. Glücklicherweise kam diese un-
vorisichtl-ge Fahrerin mit heiler Haut da'.i^n. 

Nachrichten aus Mus. 
Unser Drau-VlvSIem. 

Der an der Parkseite verlauf''nde 
der Drmt verursacht bekanntlich den Behör­
den und der breiteren Oesftntlichlsit viel 
Kopszerbrechen. Diese Angelegenheit wird 
aber viel schwerer M regeln sein, yls man 
es sich in Laienkreisen dorste?t., Nach ober-
fläi^ichen Schätzungen wird die Negulie-
rung der Drau an dieser Steve, die natür­
lich den gesehllchen BeftimmMgen und den 
modernen hydrotechnischen Anforderungen 
wird entsprechen müssen, solche Summen 
verschlingen, daß tmsere Stadtgsm?!n'ee al­
lein wvhl nicht im Stande sein w'rd. diese 
Arbeit aus eigenen Mi^/eln be^vertstetli-
gen. Aus diesem Grunde hzt sich 5tnsk?l 
Obergespon Herr Dr. P i r k tti a y e r, der 
bereits' vor einigen Tosten in Ptu» nzellts 
und sich von den Verhältnissen persönlich 
iiberzeupte, dieser brennenden ?! rage r nqe-
nommen und ist entslZ'lcssen. der St.7.d!^e 

zil il'ncn sio^. Tos nntel 
>er ?sll?u'^c'r der sc'ki? lei, 
dcu und ti'.n.ile den ininic'" lun'tcv !?^'rden» 
den '5lnnn'i<'n Pr'nro'.ies kci lies, ich 
nichr lci>>cn. 7^i'nu wc'il-''(! 
versirüf^'rlen I'.ie' 
5chied:.'ri0^'lcr Herr c l) c i P't. 

aters Dr. I. R o b i d a an >eie Presse soll ^ meinde Ptui in jeder Hinsicht helfend an der 
«der kürzlich in (selje er^ngte RaulbmSrder! Seite zn stehen. Gegenwärtig n-ird ein .^o^ 
Hot ? o nach seiner Tat irrsinnig gen>orden! stenvoranschlag anSgearbei^et, um 
sein. Dafür spreche sein viele Vdonate anhal-, zu klwnen, in welcher .Hölze, der. ^taat d e 
ten'des Schweigen, t«s auch nach der Anzsi- ^ Regulierun^sarbeit finanzieren mu^Lc, da 
ge über die TodeSvoWreckun^ nicht llnter- j die Stodtgemeinde Ptnj, Me schoil o^en er 
brechen wurde und die Tatsache, daß den 
Verurteilten sowohl «diese Schmiern-achricht 

wähnt wurde, die Mittel sür diese l^rofke Stt' 
lzeit allein nicht ausbringen kynn. 

: A:'ftr2-Ta;»'/!le" den „s'Ivmischen 
o n?. ^'ipril. Leim crjicn Wc'tt« 

bcwerb des Autcml-'bilrcnncriS -M) 5ti< 
lometcr uin Preic si^v Touren-
wagen ka'n './^'.üs.ldo Terliina l'us '.l ss r 
D a i nl l e r c?ls ('istLr l5ia:cgc^ri^ bi-.' 

Kubikz^'iiL'm^'ter^ x-n. ^?-eino Z.'it war 
2 5:t!'nd?n lli Minnlcn /."x'i fimstel 
lu'ndcn. stin? ?ti:nd!'nI?sc>)windig-
leit 1!?? !>^ilo'.netcr Mct'.'v. 

: .?^lutr.'«'islcrsch^ifi im V<>7.en und 
T. S. 5k. Mc?l'.'.r. T. ?. ver-

>.?rn 8. !>. rn: Uhr i'in aro'j?n 

Ms'isterschc'ft in: Bcr'.'u und Ni.'^'.'N^ 

: in ^0W'jettus'^''Znd. In 
!s.n!) el'? N!r und 
der s'ai!-, aui I'-em scst'.io'tcllr 

der in sich im 
zur in viel iveit^. 

reu K^'.'is.'n P^^'üöll^nl'.'.-i vl^rbr?:tet und 
entwickelt h:.t. der c!ibt eÄ 
«'cu!e ^novtl^'^'rs'ii'.ignnl^en mii: insc^e« 
s7mt Äitciiioern, vcn denen .^2.000 
?>-raucn sin>. Tie l.er 5'<^brer auf dem 
sv.c-'üiet de^.' ^er 'üi'vf-^l'knltur kie» 
lröilt mc'!?'- l'!ls ^ck'^nskindel 
be!eil'i'^''n si"? an. 
r.er'ct^ic'cenei- ?lrt. d.'^n i^.ongrest, wurdL 
e.) mit !?cso::derer Ä^'iriedi'^ung ^^ur ^lennt-
ni'A t':en!.''n'>men. diin, i^ie ''lut'L..' dein ^pc!rt 

sci'nüel^enden '^'ui'.ern d^'r Nl'vaine jetzt 
l-,n6) an-efaugen l'L'Xn, nch da^nil zu be-
sc?sscn. 

Fußball. 
s. D Rapiv ^ AthZttlk. 

Seil-. 
Rapid a« ersten Tage mit 2 : l (2 : U), am 

zweiten Tage mit 4 :1 (2 : 0) siegreich. 

Die Celjer Gäste, die zu Ostern an beiden 
Tagen gegen die heimische SB. N'ivi^ o/^tra-
ten, sührten ein sehr slotteS Spiel vor. 'ZLas 
die Maunschats selbst betrifft, wäre iolgru-
des zu sagen: Athletik verfügt nur über ti-
nen kleinen Teil wirklicker Techniker, wäh« 
rend alle übrigen Spieler technisch sel)r 
schwach sind. Eehr gute Technik besitzt ihr 
linker Flügel, der dcn besten Mann der 
Mannschaft darstellt. Techniisch gut sind auch 
der Zenterhalf sowie der linke Back. Sehr 
gut ist der Gocilmann, der mitunter wirklich 
schwierige Situationen sicher rettete, '^on 
Kombination zeigten die Gäste nickt viel. 
Die Stärke der Mannschaft iit hauptsächliä)! 
auf ihre Schnelligkeit und ihre äußerst zäbe 
Widerstandskraft zurückzuführen. Napid, dic 
am ersten Tage durch zwei Ersatzleute i' 
Sturm geschwächt antratt, war taktisch n'^' 
besonders auf dcr .Höhe. Erst am /^veitci. 
Tage, als sie sich in der kompletten Aulst.l-
lung zeigte, sah man wirklich schöne Kombi­
nationen. Die Mannschaft spielte mit melir 
Ambition, obwohl das Tempo, das am ersten 
Tage äußerst scharf war, merklich nachlies',. 
Das ganze Spiel ward ruhiger und b-^dach-
ter. . 

: S. B. Rapid 1 b—S. A. Ptuj 5 : 4 (2:2). 
Dä'? Freundschaftsspiel der genannten 
ner konnte Ravid knapp für sich e:'tschei'!"?n. 
Das Spiel selbst'bot nichts Vesond'^res i:nd 
stand technisch und taki-isli, !Zuf einer uie^-^ri-
gen Stufe. Schieosrichter 5^err S im 0 
L i L gut. 

: G. K. Svoboda. Reserve—T. B. 
Reserve.4 : 2 (2 : 1> Das Zpicl der Neser» 
vcn konnte S^c-^^c-a nach. übcrleczenc'iu 
lSpiele nnt -t : ? ii'r sich eulscheiden. 

: Grazer „Sturm" in Ljubljana. Zu. den 
Oste.seievtagen gajt'>er''e der (^'.'a'.cr Stnrin 
in Ljublsana uud spielte an - beiden Taaen 
>gegcn den Meiiter von Stomeni^'u. Am er-! 
sten Tage blieb das Sviel unenlscj'ied^'i'' 
ll : 1), am Weiten Toge wurde „Zlirist."' 
mit 2:1 geschlagen. 

: Bicnnft lWten) in Z^kgreb. ' 
konnte ^u Astern üöe..' ..Pienna" in 
»'.nei Siege feiern. Am e^'l':? l'.'-i'Ii 
..s^'ra->i-nski'^ mi^ : 2, mn ' . . ' : 1 

.s'c^nkn.rs! ?.t'atürlich nichi 
IN seinen Ain^cleslen^eiten, oli-

sci-'n jeln!' nc:ch A:nLrika in je-
^er vinsl'-^ ein s>>'sech'''e! t^'^ch^irt war, son-
^e'.'N Ter 'i'nose d::urs 
sc!)? .'^ur-''n'l'c^e?7lci'.'.?e': lic'ikt nämlich inii 
dc-m ni'ii'r minder b^'iann!en Läufer Bedarf 
nl' in jiive'eld ein Sportartikel« 

l'ieschä'l, so'sch-t^cl^ : dasv das Kow 
ll'rclZl^rf^il'-'ren eroisner werden mns'.te. Diese 

e"?lm't auch eine iriihere^ 
daiz 5''on!)en i^or5'i7.si.'!''tlich diesen Smnme? 
oesch^'.'llick? noch ^'j-.ne-.'ii^'l übersiedeln und 
dltk cinl^in grostl'n S.v>rtnerein .a!>5 Mi.t 

^ <7? ' .. 7. 5^. Primorze — S. 
: Y). 

Das Damenb.'.n'."öallsv;el d.'>5 am d 
am Napid-SporiPlatze zni' ^ln-^lrasiunsi 
langte, konnte A. S. P'.''.merie nal? 
nonl, jeder.^eit i'cherlcgen^>m spiele nnl 
beschlie^elf. A. S. !^s. PriinerZe in ei­
nem flotten ?e!Mvo und bvl^cine da>5 

: 9 

'-''d ?lkti?cr oeilrelen 

MilcztkZie. 

s. (iln Pcstuu-^t'm in Pr-'a. ^'ie p^i« 
-^eii^li'Q'e fcr in Pr'<i inen­

den '^ev'i'sek, mlvd Posunini-
'!er!!?^n 7''r IIin ̂̂ür;e mir 

'-n useu m 5 
?^n:i-es iniere'' 

ieri'il inr '^'c'":'nnq 10 > 
di' der P'-e-ne^vuce d:?r er» 

'.'n Ma'.'fen nn!> wei<'cr 
lleö d:<'. N1.77' Uli: dcr tickeckofle^'^iflschen 

>  .  .  .  . .  ^  

^ 'er e'i'x- 0 n 
! I'''ini'('n. !'r >5'' e''rei!'5 

Raipid war von Ansang bis zum '^luß .^"^eiimischen ^iftmal? in arae ?edrnnc«ni'? 
stark itberlogen und brachte den Ball lmmer^ ^',lcich in der ei'ten Minute aelan^i der 
wl^^r vor. Bor dem Goal der <^ste > rechmi Flügnlst'iirmerin, nc»m rechten 
es ihr jedock) schr an Entschlossenheit. Viele 
schöne Situationen, besonders am ersten Ta» 
ge, wurden dndurck? vergeben. Das Hinter» 
spiel der Gäste arbeitete sehr aufopfernd 
und versorgte seinen Sturm immvr wieder 
mit schönen zweckmäßigen Borlegern, die je­
doch unauSgenützt bliÄen. Die beiden Flü­
gel Vsmen des öfteren schön vor, chre Zenter­
schüsse landeten zumeist in den Hän^n des 
GoalnrannS. 

gel aus knapp unter der RUte einzusenden. 
Napids Hinterspiel bek-^in sehr viel zu tun. 
Ihrer »Stiürn^erreihe gelang es auili öit^rs. 
schön vorzukomnien, war die Teattnsi 
PriimorjeS vollkl>mincn am ihrer Bei 
fortschreitendem Spiel konnte Prinwrje noch 
zwnimal einsenden. 
In ioer z w e i t e n .^lbzeit Navid 

kräti'l'iq ML und es batte wirklich schon den 
^ . Anschein, ols ob sie zur Aendernng des 51xe' 

»kchled.richter .^err Os eb tg ^ sultates zu ihren Gunsten nock etwa? bei-
Toste riwll« unsicher. Am »Ivetten Tage lt.- > ^ 
tete s^^rr P l a n i n K e k d<^s S"iel ein-

' '.'nd zur vollsten Zufrl ' it. 
der zu C'nde. Sobald die StürTnerinneu d.'n 
Ball verloren, blieben sie an ^rr und Stelle 

^itoi^en nnd warteten, bis der ^Lall wieder 

i'.i Si!?''.'^en 'n Zn'.-'nmen^ '.n.^ ;n drin-
czen ' 

k. ?luüj in di>> 
' ' ' " i s s  ' ' i )  t  I I  0  < 1  l  " u i : n i ! ' t l i c h  d e ?  

"?".ni''"7 (''»<'^'.'c'l'i^-'l'it '-!na"?en' wi'.'^er itt« 
^-^^'i'.lnsi ü.-crnc'nien. Ter gresze Vanser 
''.57'."'nll''r.''^''s'iknder l.' li >1 nr v : 0 n melden. 

eine ??7.ck.n '^ur 
L rinne'. an d!.' !!n.'^^"ingi'^?cit des 
L'.ndc-i e'.i.neinen wird. Si^ ioll nur an 4 
'^'.laen I'.''N!'!!-k werden, und <^'n w. 
und N. Arril nnd ani ^'oren'.b.'r und 
1. De.-.en!bCl'. ?ie wird die '.>I.'en>en Wert, 
'tilfen uin'c''sen-. i?, -j, «1 nn.> !«' Cenk'avos 
,Äoos Ton A^^onso de5 er« 
slen .^iöni^s von PerNiaal), ?. ), 1.^ nnd 
Ce?it.'7os de^ T-t.'n ? 1. nnd ^lo» 
iler i^on Batalia'». und Ccnw'.?!.') und 

und C'ccudos no:: de AljU' 
darnr'a), '.V>, W. nn5 7'' l5entcuios 
li^opf des Don ^-'livvo de ^il:)ena^, <?t 
Cent.-.i>os und 1 Cscndo oe-.? Ton 

4.) und ^ent-wc' un) un> 4.)V 
(^'ceudos t^Ientmal dcr Unabh^ingizkeit). 
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WlXschaNIIchtr TeS. 

6922 Stmenxekutionen lm 

L a h r e  1 Y 2 5 !  

Dlt Bilanz des flowenlfchen WirNchv -igebietes lm ver-

floflenen Zohre. 

Vt n r ; b v r, Ende 

Die nrcmen mirtschciNlichcn 
Dch Aorporati^vien m Ziliwenie» im 
hkleflosientn Piciteljal^r ihvi' 

ten. Die ^'^abrcc'vl'rich!!' der ein^^elnen 
ßi'ifationcli fipelzen eiiicn inti'rt'imnteii Uc'-
berblick ül'cr die wiitichnstlichr 
Lage slM'ic' irlier die Btsnobunl^cn der 
^choft»krt'i»7 lUierk^l^ilpt. 

Im allqemeineR ch-'ratterstest verflos» 
sene k^chäfiijahr c»« bedeutender P^iSsturz 
i« V«env«rkcf'r, eine allgemein auftrotiu-
he intensivere Sparsamkeit, sowie eine Stei« 
Mung des Tcrtrinens in k'^N Tinnr als ei» 
»e »««ittlknre ?vq»qe der Tteixerimg dc^ 
VArs<n»ektes des Dinars, l^nnz nni'nlich 
hatte die Wivn'chnn in dieser lieber qci?ui-pe-
riode vit'l zil seidc., und 'elbn drr vc.vM-
tigste Kausiuann mal in dicser Lnlie vor 
Aro^rl^l Verlusten nichi qesi6)trt. 

PsraNel dioü'n (5rlck)<'iniisi''^eil wurde 
tnc aksy^ml'Zne in Ssi'n'enien ril'ch diirck 
^ie Tatst^cbe daß die Ttettk'ver-
WOliUAg in der toten Saissn mit der i»er-
schärste« nnd riqorsseftee Gt?ttereintreibung 
sßHtseßte, n'nhiend duv6i den neuen nntoiil?'-
we» Zollmrii. der init ?s). ?^uni in 
ß^aft geiettt ivinde. de-n .^^nndelökreivn, in^-
btsoiid?rr in der 5?'nnn»>ftnrbranck«'. inünen-
se Gtldi'nm'nen senaelc^s^en nnd aetninden 
wurden, die iii6u selten t'eii ^aktnrenN'ert 
der V<?re l^edeutend iilierstieslen. Die vor 
kvrzem v-rk^ffcntlitbte nmtli^e Ztatiskit iibcr 
hie Gtenereitttr?ibttn-7 in: Steusrbe.'.itk ?kt a-
ttbo r ibnrakterisiert cm deutlichst?» die 
schtvere S:?qe, j» welcher sich die Wirtschnsts-

vor t'?cm d»« Aalifleuic, befanden. 
Wach her im Amtsblatte verlautbarten 
KKit betrtt« nn? im 5tenerbe».irke Marjkior 
hie Zahl der Ttenerexefittionen im vkrslos-
hme« ^l^re NW, die Summe der im Weqe 
her Möbilarexekution eingetriebenen Steuer-
Rückstände über Tinnr, und die 
Lm»me fsr mts ^mmoiiii^n ncfbuck^^en sh»)-
jwchekartsch sich?r^st?-lten) Ttenc^riikkstnnve 
Vter 9v7.y5(s Dinar. 

Der «^eue ainemokne i? l l i <i i i k wurde 
Aach dem '^Inkrafttreten deö Tariinertr^^j^e« 
mit Oestcrreich bodeniend crniäsiigt. ^^ene 
Wvusleut?. die fle^n'unqen waren, i?: der 
ßwi^cheiiperic'dc Juni bis 1s,. Sep­
tember) Waren ein«'»ufi''k>ren. sind durch die'e 
Ermäf;icnnwen der '^oUsnke in eine schwierige 
Wonflirrenzloq^' raten. 

Die Ci s e n b n d n t a r i f r e f o r ni 
ißt?^ar von gri^s^ter ??ielitigkeit und ist eine 
Besseriinp der ?aae in dieser.^>insich'. iier-
tzetchne:'!. dock, 'ind ncch rielc beremtisite und 
begründete ^-^l-rsterun^?:! der sli'Uieuischen 
Vi»tjch<!'i?'ku"'c !:r:'evül.-s!'ch!i^i siebliet'en. 

GteuerPoroxiSmus. 

?? a r Z b? r, ?. April. 

it^ara?teriiicrt die ^leue'^ma^noch-
wen unserer Ncflierni's'. besser, i7l^ das Wort 
».H e e u e r v a r l' r i? m u s". da?' der 
Vürgermeiitcr stc'n Zoq»-?!» vor nicht aslzu« 
langer Zeit in einer ?Inspra4e im 7nidu-
strie1lenevci^5a!7ü j>trc>k^tienö flebrci'ck't hat. 
Denn wcin ^iese Maszna'Ii-nen näher betrcz-ch« 
tet, das im vorigen Monate anfyestellte 
Vilidiget iwervri'tst, so kann man sich die (?r-
«gung der Mr^-nden Personelt imserer In« 
dusirte leicht erklären. 

Von ^m neuen Steuerprstqramni, dns an. 
Ksssich der Budgetlivratungen auSqear'l>eitct 
WNttde, erhoi'sten die Steuerzahler etlnaS 
Erleichterung. Tvch wurden sie i?l ihren ^r-
«Wrtuniien enttäuscht. Die merkwürdi. 

Bei der Festlegnn«^ d?r neuen <?;scnbk?hn° 
sahrordnung wurde der größte Wert auf einc 
euti'p^rchcnde Verl'iudnlig der Wirtschaft^^-
.'.elltren init der Umgebung gelegt und wlir« 
den ali.-h !n dieser 5'>'lnficht l'edentende (Erfol­
ge erzielt, besonder'^ l'e.^iigiich dea Uebermnr-
geliietes lPrekiunrie) utit dem' ülirigen Slo­
wenien. Die meisten (Erfolge dieser Nekorm 
werden sedoch erst nach dem ll). Mai in Vor-
scheki fon.n.en, als die nelie Fafwrdnnng in 
vekletn Nmfan,^ zur (^^eltnng gelangt, lfilie 
weitere ^^erderung der Wirische.ftäkreise zielt 
auf eine He» ibseDng der Elsenbahnpersonen' 
tarise, nm so eine Erk^iihmig der Frequenz 
der Züge l^crbeiznführen. 

Ü^tjondere (Erwähnung in der Bilanz des 
»ertlessenen Jahres verdient die Nacmalisie-
rung der Berladesrist nnd die Herabsetzung 
der Laqeegebiihren. Nunmehr wird die größ­
te ?!ufmerksamkeit der Regelung der BerfehrS 
?erlnttdt»nz?en mit Italien und Oesterreich 
zugewendet, speziell hinsichtlich des Transit­
verkehres. 

^l">r die angestreble Revision des 
TarengesetzeS wird bereit»? eifrigst 
da? nötige Material gesc^mutelt. Insbeson­
dere wird die ^lbscl'.affnng der Sck»anktaren, 
die den .^^landel fck^wer bela'teqr, sowie die Re­
gelung der Taxen ans Fahrzeuge dringend 
verlangt. 

Än das Postlninifterinn» wurde der Bor­
s c h l a g  g e s t e l l t ,  e i n e  R e v i s i o n  d e r  T  e -
l e p h o n g e b ii h r e n vorzune?,n^eti. wo-
s'ei eine ?!?ategoris''ernng der Tele^hona^on-
nenten nnd die »vestselning der (^ebi^lnen 
'.ach d?r Beni'chnngsintensität d>lrchzns!1l)ren 
wäre. 

)lns diesen Hauptmon?enten. die die Be-
^trebnngen der Wirtschakl^kreise 5lonienien'^ 
illn'trieren, ist iinmerlnn eine, wenn aueh 
noch unbedeutende Venernug der allgemei­
nen ^'aae i^eranvznnnden. Die Hanptsorde-
rnng — die Herabsetzung der Steuerlast nnd 
der endlich Ausgleich der S^energesege — 
dleibt llnch immer ossen iznd es vergeht nwt^l 
keine Gck?)ienbeit, bei welcher diese Forde­
rung nicht immer wieder hervorgehoben 
miirde. Dieser Umstand liesert aber gleichzei­
tig auch den Bewess, daft eine bedeutendere 
Besserung der Virtichastslage erst nach der 
Ersülung dieser Z^erderung platzgreisen 
wnn. 

Die Iliitiative nnd die alsseitige Tätigkeit 
iznierer wirtschaftlichen .^^orporat-ionen nnd 
Organisationen aber gibt die (^ewiihr, 
d.-.si nnsere Virlschaftökreise den richtigen 
Weg eingeschlagen und l^ei einer weiteren 
solchen Tätigkeit viel zur 5>ensolidierung der 
Verhältnisse beitragen werden. Es wäre nnr 
zu wün'chen. dap. sie bei den maßgebenden 
?tesl<'n n'elir Verstäaidni^ finden wlirden, 
v a'^ nicl't nnr den Ä?irtset'a?tskreisen al«? sol­
chen. sondern in N'eit grös^.^rein Maße deln 
Staate selbst ni''<-?n i^ird. 

ge ^'atfa'che, '5as'. iin I'V.e IW an direkten 
Stenern nm 370 Millionen Tinar mehr ge­
zahlt mnrden, al'> im Budget vorgesehen 
war, s>aben 'den s^in an.^nun ister w-a'hrsckiein-
lich da^^n verleitet^ d-'n dieZ^iährigen Voran-
sä'lag für die ges'-ntten "steuern nolch higher 
bilmnf.zusehen. (5r beträgt im I-albre 
1 .Ä.'i Dinar gkgen I.^l),k»74.44Z 
Dinar im Vorjahre. <5«? i-st nicht zum ver­
wundern, weirn dieser Borschlag bei den in-
lcressierten !»>l'clsen im Varla'ment auf den 
festi^iten Widerstand stieß, die aber gegen 
die Rl^ierun!gsparteien nichts «irsrichten 
lrnnten. Das neue Pr>ogrm:iin wul^pe an<^-
mTMmeli und die Stellerlastekr -der Bovolke-
rnidi noch l>m Beträchtliches verniehrt. 

Ms <^)rnnd dieser unhaltbaren Lage in 
Bk^ug auf die Steuern sind die alteli serbi­
schen 5teuergesetze arrzusehen, die von der 
.̂ eit vor dem Kriege lierrümren und bis beu­

te nicht durch neue, den jetzigen Bel^ält-
nissell angepasjte erseht wurden. Als in den 
ersten M^itriegsjÄ-liren die Inflation droh­
te, wurden dein 'Ttenerzaihler ?lufschläge 
alifgeÄürdet. Mittlerlveile l>at sich der Wert 
de«^ (^elde? Nlrd der Waren verschoben:, die 
kVefaibr einer ^^nslation i''t verschwilnden, 
die Zuschläge ilnd NachMlunaen a>ber sink» 
geblieben. Dazn kommt noch die unglei^e 
Verteilung der steuern auf die einzelnen 
^^ändei'. Besonders die Teile der ichemali-
gen Monarchie inilfsen da'? Meiste tra-.^cn. 
Slowenien z. B., d<ssen Bevolkernn-i unge-
^'ähr ein Zwölftel JngcslMvieitS beträgt mvd 
davon in der Jndli-strie besc!^ftigt 
sinit», trägt allein ein Mnftel der gesaniten 
Steuerlasten. Alls Kroatien, alif dem Banat 
,n,-d der Baela laistet ungefähr ein dreifacher 
5tellerdrnck als anf Ältseribien. llnd in den 
nbrigen Teilen des Etaote? sind ^die Zll^stün-
de ni<tit viel besser. 

Nur so tonllte es zu dieser uichaltbaren 
Lage unseres gesainten Wirtschaftslebens 
und besonders unserer Jnlcmstrie konmien. 

allen gröfleren Stedten siohen Faibriken 
still, regnet es von Insolvenzen und Kon­
kursen, lind die weitere Folge ist die Ar-
beitslosiipkeit, daS Gespenst Euro^ias. 

Fast in allen mlderen Staates! HSrt man 
in berufenen Kreisen von einer Verminde-
rlmg der Steuern. Deutschland hat mit dem 
Abbau schon begolinen und die Tschechoslo­
wakei wird in Wrze d-aeselbe tiln. Selbst 
Alnerika, dessen Industrie einzig dasteht un­
ter alleqt anderen Ländern, hat eilie .5)crab-
setznng der Steuern vorgesehen und ver-
lsltcht, das Manko ini Budget durch Spar-
'nias^nal?inen im öffentlichen .Haushalt zu 
decken. Wenn das Wort „Cteuerparoxislnus" 
nicht znr bitteren Wahrheit werden soll, wird 
auch llnsere Regierung bald diesen Weg der 
Zteuererniedrigi'lng gehen lni'lssen, wenn sie 
llns>?re inneren Perhältn'sie konsolidieren 
will. 

Auswertullq. 
Der Aufdruck ,.Auf!vertltng" ist iln Aus-

laitde entstatlden. Es lvird daulii das Bestre­
ben k^ez^^ichllet, alle lnit deln Zlisamlnenibru-
che i^l Verbindlmg stehenden materiellen 
Schäden gntzuluachell oder doch zu luildern. 
So i'.'erden z. B. in Oesterreich (^iebühren 
und Pensionen, Renten nnd Obligationen so­
nne andere Verpflichtungen airfgewertet, die 
nr'prüt'glich in der osterrelchisch-ungarlsck)sn 
Währullg eingegangen, i«tfolge des Valuta, 
stnrzes ober fast vollstülidig entwertet wur­
den. Das Bcstrel>e!l verfolgt nälnlich den 
Zm.'ck, die Lasten des Ulnschwlinges auk alle 
Vertraa'?telle in erträglicher Weise zu über­
traten. ^ 

Die Steigerung der Mietzinse ausgenom-
inetl, sind bei uns solche Alifwertungsbostre-
bungen nicht gebräu6>lich. Abgesehen davon, 
daß es bei uns no6) .Äronenpens^onisten gibt, 
so gibt es allch ausländische Versichermigsge-
ftll'schaften. welchen die Konzession zuln Be­
triebe auch in unsereln Staate zugestanden 
wurde, ohne daß diese Gelegenheit beniltzt 
worden lräre, eventuell von früher her be-
stehe-ltde Verpflichtungen eigenen Staatsbür­
gern gegenüber aufzuwerten. 

Von vielen anderen sei folgendes Beispiel 
angeführt. c5in Krollenpensicnist.lt. Staats-
dielier in der ehemaligen Monarchie hatte 
seinerzeit seine Tochter bei der sehr bekann­
ten und weitverbreiteten Kinderversicherungs 
anlstalt „Der Mter" auf den Betrag von 
10.000 Krono.n versichert. Die Prämien dar­
auf wurden durch 1?^ Iabre hindurch in Gold 
Währung bezahlt. Der „LebenSanker", genau 
und pünktlich wie er tst, meldete sich auch 
zuln FäNigkeitstermin, aber mit der Zlnnu-
tlkng, das; das (Geschäft lnit 10.0k)0 österrei­
chischen Papierkronen, das sind etwa 8 Din., 
abgetan wäre. Die Zumutung lvurde natür­
lich abgelehnt. 

Nun eröffnete „Der Anker" vor einigen 
Mo<naten eine Filivle in Zagreb und das 
schien dem Ki:onenpel?f<onisten der geeignete 
Molnent, die NusMlnng der Versicherullg 
doch in der Dinarvalllta zu urgieren. Ver-
einbarungsgeimäß ist der ?^rsicherungsbetrag 
in Wien in österreichischer Valuta ailszllzah-
len, wo der Betrag von 10.000 Kronen auch 
jederzeit behoben werden ka-nn. Das ist der 
Standpunkt der Versicllerungägescllscha^ft „Der 
Anter" dem maoilawiscben Aponenvensioni-

sten geaellüber! (5ine .^jumutung, d'e kauin 
gestellt werden kmlnte, weim auch ill ».'nse-
ren? Staate da-> Verständni? für die ..Änf-
Wertung" und dcn Zchvi^ sei-'.er Müluirger 
vor einer so fur7l)tbaren ttebtroorleilung vor 
Händen wäre, zumal diese Schc^dliishaltung 
nicht einmal auf seine ^losten ginsl?. 

Das ist die Lage der Krolleilpeiisi''nisten. 
An ihre El'isic'ilz sckieilit dcr L!ultu.^ eines 
Valutabegriffes gelu-nden Zu sein, der nickit 
mehr existiert. In der Heilnat ebcliso wie in! 
Än^iallde Stiefkinder des Schiclsals, fiir die 
eine Auswertung nicht mehr dafürzustehen 
scheint. Wer wird auS der Ersahrnnf; die. 
K."' nzen ziehen':^ ?l. L. 

-O-

X Stand der Ra^iounlbank. Die ?^^ational-
bank weist mn S2. März d. I. folgenden 
Stand aus: Aktiva: MeMdeiitung in 
gkmünztoni Gcl'd utld Si!l!ber, iit fremden 
Geldern »«nd in verschiedenen Währungen 
in AuSlandsdepots Dinar 444,.VZ.17I.74 
(Dinar550.834.07 weniger als im Vorüe-
richte); Darlehen auf Wechsel und Wertpa« 
Piere Dinar 1.AW,?I0.5ö3.l>l (Diltar 
4,771.936.24 weniger als iin Borberichte): 
SaPc^o verschielj^ener Rechnungen Dinar 
ß45,892.677.95 (Dinar 39,W3.1(^.0S weni­
ger als im Vorberichte): andere Aktivposten 
unlverälldert. Miva zusaniinien Dinnr 
9.022,832.71.'^.50. — Passiva: In ge. 
imttll^tem l^old eingezahltes Aktienkapital 
Diliiar 38,540.800 : N o t e li u nl l a u f: 
Dinar 5.580,7ö6.640..^ (Din. 82,452.380.^ 
w e n i g e r als ilu Borberichte);.Gutschrif­
ten des Staates auf verschiedelien Rechnun­
gen Dinar S41,888.2tZ3.<Z1 (D. 47,752.f?41.39 
lnehr als im Vorberichte); verschiedene Ver­
bindlichkeiten der Bank auf Giro und altde-
ren Rechnllngen Din. 499,342.915.71 (Dinar 
12,586.132.45 weniger als iln Vorberi6)te); 
andere Passivposten unverändert. Passiva zu» 
sanllneu Din. 9.022,832.715.89. 

X Sonntagsruhe und Bahnverkehr. In 
der unlängst in Wien abgehaltenen interna« 
tionalen Verkehrskonferenz, an der auch un«. 
sere Delegierten teilnahmen, wilrde die obige 
Frage aufgeworfen.Die Sonntagsrlibe würde 
darin bestehen, daft an Sonntagen der ganze 
Lastelrverkehr durch 24 Stunden ruhen wür«. 
de, so daß nur der Personenverkehr und die 
dri^lgendsten Warenselrdllngen (Lebendvieh 
ulld leichtverderbliche Wareli) a'bge»viclell^ 
lvürden. Die deutschen, dsäiechischen und 
österreichischen Delegierten waren fthr ein« 
genonllnen für eine solche Lösung, während 
unsere Vertreter mangels Bollmacht keine 
verbilldliche Aeußerung abgeben tolmtell. 

X Saatenstand im Miirz. Laut Mitteil'mg 
des Landwirtschaftsministerillms ivar der 
Stalld der Winter- und Frühjahrsjaaten im 
Monate März etwas besser als gut. Die Win­
tersaaten Haberl gilt überwintert lind gedei« 
1?en vorzüglich. Ortsweise waren geringe 
Frostschäden zu verzeichnen. Die Feldarbei­
ten wurden in der ersten Hälfte des Mona­
tes März durch tl-ilnatzsiche VühälNtisse öf­
ters behindert. Die .Hnfers^zat ist in vollem 
Zug, ebenso die Kartoffelsaat. Der Viehstand 
ist günstig, weil Flltter in genügender Men­
ge vorhanden ist. 

X Unsere Eierausfuhr im Jahre 1925. 
Iln abgelaufenen Jahre wurden 27.225 Ton­
nen Eier iin Werte von li08,914.528 Dinar 
ausgeführt. Unter den Allsfuhrländern steht 
dieSchweiz mit 11.709 Tmrnen im Wert 
von ?59,542.763 Dillar an erster Stelle, 
Oesterreich mit K308 Tonnen im Werte 
von 144,073.320 Dinar an zweiter und 
D e ll t s ch l a n d init 5l)82 Tonnen ilN 
Werte von 131,261.356 Dinar an dritter 
Stelle. 

X Ausgabe jugoslawischer Gia«ÄSbonS in 
Amerika. Die Ban5grl»ppe Blair legte am 

März zlismldnlen nlit der National Gha-
se Cvnllvagnie drei Milliolten Dollars sugo» 
slawischer ttprozenti^er Stmzt^bons auf, die 
am 30. Septonnber 1926 fällig sind. Der Er-
lös wurde zur Deckung der am 31. Mär^ 
fälliigen «.lten Bons verwenldet. 

X Hopfenbaugesellschaft in Slowenien. Am 
25. März fand in Z^alec die 47. ordentliche 
Hauptversammlung der Hopfenbaugesellschaft 
Gloweniens statt. Dem Jahresbericht iist zlr 
entnehmen, das^ diose Gesellschaft iin vergan­
genen Jahre 538 Mitglieder hatte. Die mei­
sten Mitglieder sind in dm Gelneinden Sv. 
Jurü 'bei Tabor W.. (^omilsko W). Z^alee 
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<ü7), ^etrovLe (ü7), Braflov«- (57). Sv. 
Martin an der Baka (39), Cv. Pavel (33) zu 
verzeichnen. Die Gesellschaft veranstaltete 
schon zwci belehrende Vorträge und regelte 
die Angelecfenheit der Legitimationen für 
halbe Fahrpreise sür d-ie Hopsenbcmern. Im 
vergangenen Jahre traten nach dem Berichte 
neben anderen schädlichen Insekten auch Hop-
femvanzen und Peronospora auf. Die Preise 
stiegen in der Hauptsailson von 50 auf 100 
und 130 Dinar für das Kilogramm. Für 
1926—?7 beträgt der Jahresanbau: Nicht-
hopfenlbaner 5, HopfeiMuer bis zu 2000 
Schlinaen 15, bis zu 10.000 Setzlingen 40 
und über 10.000 Setzlinge 100 Dinar. Zum 
O b m a n n  d e s  V e r e i n e s  w u r d e  F r .  R o b l e k ,  
zum Obmannstellvertreter Josef 3 irc und 
z u m  V e s 6 i ä f t 5 f l l h r e r  A n t o n  P e  t r i L e k  
gewählt. 

X Steuerbefreiung für Reubauten. Aus 
Ljubljana wird gemeldet: Die Gültigkeit der 
Verordnung vom 19. Ju!li 19S0 (Uradm list 
Nr. 291/91 ex 19?0), dnrch die die Neubauten 
von den Steuern befreit wurden, bat mit (^n 
de des Jahres 19Z.^ ihre Gültigkeit verloren. 
Alle Mrts6?kistskreise Sloweniens, mit der 
Handels- und Gewerbekammer in Ljublja<ia 
an der spitze, haben sich schon im Laufe des 
Fähiges I925 an umsjgebende Faktoren l^ehufs 
Verlängerung der Verordnung auf drei Jah­
re (bis 1923) gewandt, dcch blioben alle diese 
Ven^ühungen erfolglos. Nun betonte der Vi­
zepräsident der Zeutrale der Jndustriekorpo-
ratistnen Dr. W i n d i s 6? e r in der ?er« 
isanimluqig der ,^.?'ntrals neuerlick) die Not« 
weidigkeit der V>?rlänaerung der Verord­
nung. Wie wir hören, hat die (^eneraldirek-
tion für direkte Ztevern dieses Verlangen 
berücksichtigt und die Befreiung ins Finanz-
gefetz für 1926/1927 aufgenommen, daS am 
ll. April l. I. in .^vaft tritt. 

X RiiSMlung von Frechtgeblihlen. Die 
Eisenöahnstationsän^ter erhielten den Auf« 
trcig. bei R'"''^zohlung ül'ermäfiig eingehobe« 
ner Frachtgebühren und Tai'en die Frack>t-
briefe neuerdings auSzukallulieren und nur 
den wirklichen Mehrbetrag aus^uzal?len. 
Wenn sich herauGellt, das^ der Frachtbrief 
korrigiert oder radiert ist, oder wenn die 
iStatonsleitun'.^ der Ansicht ist, das; das Plus 
Tiicht richtig bere6)net wurde, dann darf 
tlichts ausgezahlt werden, sondern es siz^d 
t»ie Weisungen der Direktion für das weitere 
Verhalten einzuholen. 

X Neue Zollverhondlttngen zwischen Ju« 
jgoslttwien und Italien. Aus Rom wird ge­
meldet: Man erfährt an kompetenter Ttelle, 
daß die jugoslawische Negierung in Veograd 
durch ihre Gesandtschaft in Rom bereits die 
Migen Verbandlungen beim italienischen 
Handel^mini'ierium Pilegt, um die Nichtan-
Iwendung des bisherige^l Koeffizienten der 
d^alorsation, welcher von den italienischen 
Zollämtern üiber alle Produkte, welche au5 
^Staaten mit unterwerteter Valuta im Ver-
jgleich zur italieniscken Lira nach Italien im-
iportiert werden, angewendet wird. Gegen­
wärtig ist die.vtalieniisckie Negierung willig, 
dem Ansuchen der jugoslaiwischen Negierung 
ientgegeuzukommen, verlangt jedoch diesbe­
züglich gewisse entsprechende Konzessionen für 
den Import der italienischen Produkte nach 
Jugoslawien. 

-ci-

Tkeater und Kunst. 

Dienstag de^ 6. April: Geschlossen. 
Vitt »och den 7. April «m SV Uhr: ,.Drr 

Kaufmann von Venedig", Ab. B (Cou-
pone. ErmSPgte Eintrittspreise. 

DomwrStag den 8. d.: Geschlossen. 
Freitag den v. d. um 16 Uhr: „Der Bürger 

als Edelmann", Gchülerausführnng, er-
«iitzigte EinttittSpreise. 

Arettag den 9. d. um 2V Uhr: ltonzert Gidia 
Buceari, Saftspiel. 

X Uenderung des Repertoires. Wegen Er­
krankung eines Theatevinitgliedes findet am 
Mittwoch den 7. d. die Vorstellung der Ope-
rAte „Gräfin Marica" anstatt der Preiniere 
der ^ntomime „Der Hainpelmann" u^id 
,Zm Brunnen" Istntt. . 

IKOUtm Gorki arbeitet in Neapel, wo 
iir die Beendigung der Reparaturavbeit an 
Ie!i^ Villa w Sorent abwartet, an der 
Vollendung eines RomanS „Der Forscher". 
L)as Werk soll im amtlichen Eowjetvcrlag 
^ÄÄYnen, VS dmdelt M eine in No-

manform gekleidete Chronik der internatio-na-
len Ereignisse von 1890 bis heute. Nach dem 
Roman ^oll ein Drama an die Reihe kom­
men. 

Hauptversammlung der Goethe.Nesell-
schast. Die .Hauptversammlung der Goethe-
Gesellschaft ist auf den 28. und 29. Mai — 
Freitag und Eonnabend der Pfingstlvoche — 
in Weimar festgesetzt. Den Festvortrag über 
„Goethes it'aliemsche Reise" hat Professor 
Wölfflin, Zürich, übernommen. — Das neue 
Jahrblich der Gesesl!schaft soll zum 23. August 
1926 erscheinen. Es wird in mehreren Auf­
sätzen an die vor 140 Jahren begonnene Jta-
lienreise Goethes anküpfen. Voraussichtlich 
wird ein vollständig neues Mitgliederverzeich 
nis beigegeben werden. Zu Weihnachten 1926 
soll ferner Band .>9 der Schriften erfck)einen, 
der den ersten Teil des Briefwechsels zwischen 
Herder und seiner Braut Caroline Flachs-
lgnd bringen wird. ' . 

Komponifte« - Ehrungen. Das Wof>n-
hauS des italienischen OPemkomponNen 
Vincenzo Bellini (1802—18.?-)), des Ber 
fassers der „Norma" und der „Schlaswand-
lerin", ist von sei^^er .Heimatstadt Catania 
erworben worden. Der Nachlaß des svuhver« 
storbenen Meisters, der bisher im Benedikti-
nerkloster aufbewohrt wurde, soll den Grund 
stock eines Bellini-Museums bilden, das in 
döni .Hause eingerichtet wird. — Wie jetzt 
feststeht, wird Puccini auf seinem Land­
sitz Torre del Lago seine lehte Nuhestätte fin­
den. Die Grabkammer wird im .Hause selbst, 
und zwar an der .Hiqiterwand des Arbeits-
zlinmers in d.?r dicken alten Turmmauer aus-
gehl'ben werden. Da-^ Haus, in dem allcS un­
berührt abblieben ist. soll zu einem Äci^seum 
unli^'schaifen werden. 

^ Wiederaufbau des Thokespe«zre-Theaters 
Die Führer d<-r drei politischen Parteien, 
Stanley VaidwZn. Mac Donald und Asguith, 
sr-w!e Tbomas .Hardy als Aeltester der eng­
lischen Lijera!en, kü^ben eine öffentliche Sub-
jtrivticn zum Wisdcraufbau des kürzlich 
durch Brand schwer nntgenoinmenen Zhake-
s^ieare«?h::aterÄ in Stratsovd in die Wcge 
geleitet. 

Vurg-Sino.  ̂

Von Dienstag bis einschließlich Donnerstag: 
„Madonna de? Strc^", ron,antisches Dra 
ma aus dem Lobl'n eines gefallenen Mäd« 
chens. Monte Blue und Viola Dana i;l 
den Hauptrollen. 

Ab heute Dienstag den April gelangt 
im Burg-!^ino das herrliche Filmdrama 
aus dem Leben eines gef.illenen Mädchens: 
„Madonna der Strohe, mit Rente Bl.ue u. 
Viola Dana in den .Hauptrollen, zur Bor« 
fi'chrung. l^s ist die-^' ein herrliches, tiefer-
gr^ifendes Zujet. mit eindruck-^volleii Bil­
dern und erstflassigen Tarstellern. 

Apollo « Kino. 

Bi? einschließlich Donner.'tag den 8. April: 
' „Romola", ein Bild aus Florenz' vergan­

genen Tagen, nnt Lilia und Dorothy Gish 
und Ronald Colman in den Hauptrollen. 
Ergreifende Handlung, große Regie. 

„R o m o l a." 

Ein Bild aus Florenz' vergangenen Tagen. 
Mit Lilian und Dorothy Gysh und sowie 

Ronald C o l m a n in den.Hauptrollen. 

Dieser Film bringt eine Epoche aus deni 
15. Jahrhundert, ein düsteres Gemälde, wo 
noch ein einziger Mensch bedingungslos über 
Tod und Leben seiner Mitmenschen entschied, 
wo Zcheiterhaufeu und Folterqualen das be­
liebteste Hilfsmittel gegen verstockte Sünder 
bildeten, in l^echt plastischen, eindrucksvolle^l 
Szenen. Eine tiefdramatische Handlung, die 
jedoch verklärt wird durch die große und rei­
ne Liebe zweier junger Menschentinder, die 
trotz Haß und Mißgunst, trotz sinsterer In-
triguen, ihren Weg finden. Mr sehen Savo-
narola, de^: großen Prediger, der das Volk 
gegen die driickende Herrschaft der Medicis 
aufwiegelt; sehen, wie die „Volksregierung", 
ans Ruder gelangt, den Spieß umkehrt, das 
Volk noch mehr unterdrückt als früher, wo-
bei" Cavonarola, weil er die Gefahr erkennt 
und das Volk nun zur Umkehr mahnt, den 
Märtyrertod stivbt, dessen Einzelheiten sehr 
gut durchgeführt sind lmd a>uf den Beschauer 
mächtig einwirken. Der junge Abenteurer, 
der die Bahn des Verbrechens betritt, um 
zur höchsten Macht zu gelangen, schließlich 
aber seineu verdienten Tod durch Nä6icrhand 
'silt.det^ ist die eigentliche treibende Krast in 

der ganzen Handlung, um den sich alles Ge­
schehen konzentriert. Tie beiden Schwestern 
Lilian und Dorothy Gish, die erstere als 
junge, zartduftende Blüte ^lus dem Hause der 
Edlen, letztere als i.rdrolliges, herzhast sich 
gobeudes Naturkind, geben der düsteren, in­
tensiv wirkenden Handlnnq den Lichtschein 
der vom Geiste der Unschuld verklärten Liebe 
zu einem finsteren Däumn; Nonald E o l-
man verkörpert mit Meisterschaft den nach 
Wahrheit und Gerechtigkeit suchenden jun­
gen Maler, dessen nimmerversiegende Liebe 
zum Cchlusse Erhörung findet. Die Reaie so­
wie die ganze Aufmachnrlg des mächtigen 
Films zeix^ amerikanische Kunst in Verbin­
dung mit den vorhandenen Pekuniären Mit­
teln. Der Film zieht mächtig an und hin­
terläßt, wie !schon gesagt, beim Beschauer ei­
nen tiefen Eindruck. Das verstärkte' Musikor­
chester verrät dnrch tiefgefühltes spiel und 
?lnpassung drei Meister der >Aalonmusik. 

Tanls-Vchlachten vor AmignS (Frankreich) 
v' - ^ 

Mr die Frauenwtft. 
. 

Aft die Dame im 
Sterben? 

Elegante Kleidung macht eS nicht aus. 
— Gibt es noch viele? 

Man kl'-nnte fragen: Hot sie eigentlich, die 
wirtliche Dame, in unserer rasenden, rennen­
den, fliegenden. borcnd?n, stosienden. kurbeln­
den C'llenbogenfreik?eit beischenden Zeit noch 
EMenzberechtigung? Näumt diese nivellie­
rende Gegenwart, die äußerlich die Gcs6)lech 
ter in!mer ähnlichl'r zu mache-'i suckit. die in­
nerlich in ihrem Verhältni) ',tt einander das 
.Hauptgewicht auf das .kameradschaftliche legt 
und innerl)alb der Aröeitskonkurrenz starkes 
Ächsell'stibehaupten und männliches Aufsich-
selbstgestelltsein von deul modernen Frauen­
typ fordert — nicht auf mit den? alten Be­
griff von der Unnahbarkeit und Würde der 
Dame? Ohne Zivcifvl hat die Neuzeit diesen 
Begriff qualitativ sehr herabgeulindert. Nicht 
nur. weil die Dtime der Gesellschaft mit der 
,.Dame" mehr als früher verwechselt wird. 
Eemeinhin ist ja eben alles Dame, was ei­
nigermaßen passabel gekleidet in der Oefient 
lichkeit erscheint.' Die geibildete. beruflick) tä­
tige und tüchti'ie Frau innerhalb und außei> 
halb des .^'^auses wertet nian in neuerer Zeit 
mehr in ihrer (^igen'ss'cist als achtunggebie­
tenden weiblichen Menschen, denn als Dmne. 

Und doch vereinigt der in höherem Zinne 
rrcht veii't'andene und unserer Zeit a^gepaf'.te 
Begriff Dan'.e in sich zu'eierlei: die innerlich 
vornehme, sittlich hochstehende, in ihrer weib 
lichen Würde unantastbare Frau und die 
Frau mit körverlicher .'i^nltur, deren gepfleg­
tes, geschmackvolle? ?leu^erc harnlonisch zu 
ihrer Persö^rlichkeit c^bgestimmt ist. (^s ist 
schlimm um die Kultur eiueS Volkes bestellt, 
wenn dieser wertvollste FrauentypuS so in 
der Minderzahl ist, daß sein Einsluß auf das 
Volkstänze, auf den im öffentlichen, berusli­
chen und gesellschaistlichen Leben ohne durch­
dringende Wirkung bleibt. 

An dem Verfall unserer sittlichen strafte 
find in erster Linie unsere Frauen und ?.^!üt-
ter schuld, die inl Grunde genommen keine 
Damen sind. Was macht nicht überall iiu öf-
sentlichen Lciben Anspruch darauf, als Danie 
geachtet und behandelt zu werden, obgleich 
dieser Anspruch durch keinerlei Qualitäten 
berechtigt ist! Von der Kategorie der ..Ehe-
dirnen" ganz abgesehen: Wer Frauen unter 
fich häufig bei Versamntl'ungen. bei Festlich-
keitvil oder auch auf der Straße beobachtet, 
für den ist es fehr betrüblich, festzustellen, daß 
das zarte G<^schlecht kaum weniger als die 
Männer in recht robuster Weise den Ellen­
bogen zu gebrauchen versteht. Ganz unver­
einbar aber ist es mit dem Begriff einer wirk 
lichcn Dame, wenn eine Frau sich überall 
vordrängt, riickfichtslos andere beiseite schubst, 
um für sich unl) di« ihrigen die besten Plätze 
wegzu-schnappen. 

Die Dame zankt sich weder mit dem Fahr­
personal, noch mit dem Kellner, der Garde-
robesrau oder sonst eii,enl Mens6)en laut 
und ungeniert heruui. Sie seislcj?t nictit auf 
dein Markt, in Geschäften oder Lokalen um 
Pfennige. Sie reagiert anf Ungehi^'rigkeiten 
!v<'der mit Wort noch Blick. >510 vernn'idel 
peinlichst stgli^i>cs Ailssvl^en. <?ie gibt ibren 
Mitmenschen n'^^mc'ls Anlas; zu Aerger. ^ie 

verabscheut und meidet jede Art von Klatsch 
und duldet nicht, daß man andere in ihrer 
Gegenwart durch taktlose, anzügliche Bemer­
kungen beleidigt. An der stillen, vornehmen 
Neserue — die nichts gemein hat mit Hoch­
mut oder herablassendem Wesen, diesen Zei­
chen innerer Leere und Dummheit — an der 
höflichen Bereitwilligkeit und der feinen, takt 
vollen Art. anderen behilflich zu sein, erkennt 
nnn überall da? wahre Wesen der Dame von 
heute. Js're Voh^erzogenheit ist nicht Dres­
sur, sondern der Ausdruck echter Menschen­
güte nnd ^li^enschenfreundlichkeit. Ihre Bil­
dung gründet sich wen'aer anf umfassendes 
geistiges Wissen als auf die Warme ihres 
.Herzens nnd den Adel ihrer Gesinnung. 
In dieisem Sinne Dame zu sein — vor-

nel.me innere.Kultur mit vornehmer äußere? 
zu verbinden — ist schwerer nnd seltener, als 
lediglich ein echter Mensch M sein. Gerade 
bei echten Mensck?e.n fbesondc'rs l?ei Künstlern) 
findet man es häufig, da''; s'e ihr AeußereS 
vernachläsiigen. Wenn B. eine Malerin 
oder eine Hausfrau, sie niag an sich noch so 
ein prächtiges Menschenkind sein, in wenig 
sauberem Gewände und mit struppigen 
rcn schlapp herumläuft, dann wirkt sie eben 
nicht als Dame. Immerhin läßt sich körper­
liche Ungepflegtbeit zugunsten seelischer 
Schönheit für jeden vorurteilslosen Menschen 
ungleich viel leichter ertragen als seelische 
.Häßlichkeit, die sich hinter kostbarer Kleidvng 
urch glattem Wesen zu verbergen trachtet." 

Zaad und FMM 

Aprils 

m' stolzer.M innes änger, 
Der schwarze Auerhalhn, 

^ Hebt nun zu früher Stunde 
Sein Lied zu singen an. 

Bon Liebe und von Sehnsucht 
HiM es von Aamnes Krön', 
Von Ringen und von Kmnps'n^ 
Bon süßer Minne Lohn. 

Zu frGer Morgenstunde 
T'urchkra'cht ein Schich den 

^ (sin tö'^lick)' Blei gebietet 
Dem stzolzen Sänger Halt. 

D e i k e D ü s s e l d o r f .  

Die FfuchtborkeU der Msche 

^'»^ach den neuOen Untersuchungen setzt 
Quappe sLota molva), die wohl al» 
fruchtbarste F^'6> angese!hen werden kana. 
jäihrlich bei Ä) bis .?0 Missionen Eier 
Der S t 0 ck f i s 6) hat ini allgemeinen 2 
lbiS 3 Millionen Eier, docti hat man auch' 
(5zcem>lüare mit 7 bis ^ Milllionen gründen. 
Der schwar^le Merlnn pro-dilziert fähr« 
lich 4 bi.'i 7 :?tilli!onen und der E t e i n-
butt ist so frul^^rbar, daß er jährlich bei 
bis 6 Millionen Eier a'blegt. Wemizer pro-
dulktiv zeigt sich der S ch e l l f i s ch, 'der 
nur 200.000 bis 300.000 Eier ablegt, wäh­
rend die gemeine Scholle (Limanda) 
30.000 bis 60.000 hervorbringt. Dieselbe 
ZM fast liefert auch der H är 1 n g, i^nn 
die letzte genaue UnttrsnÄiunig voll 16 Stück 
ergaib eine Durchscbnitts^hl von etwas 
mchr als 30.000 Eier. Der sogenannte 
L e n e rf i s ch (Triglcl lyra) vrodilziert 
zwar nur einige .Hundert Eier, das Mäni,» 
chen verlnrgt sie atber in einer Tasche, die e? 
vorn crm Bauche trägt, und schützt sie auf 
diose Weise vor rhren Verwlgern. Im Ver­
hältnis zu seiner Größe muß die F l u n« 

e r als einer der fruchtbarsten Fische an» 
gesehen werden, indem der filßlange Fisch» 

bis lMillionen Eier hervorbringt. 
Die gemeine 5 e e z u g e (Solea^l iit 
ebenfalls sehr >vroduöi'i>v, doch ist es bis jetzt 
ikicht gelungen, die Zochl iibrer Eier genau 
!sest>zustellen. Dieses ungeheure Reprodli?» 
tionÄ'ermöcien der Fische läßt begreifen, 
u>arum so viele Arten, die völlig webrlos 
sind und siä) dnrch einen vortrefflichen Ge-
scl>nl!ack auszeichnen, nicbt schvn länM vcr-
schmllnden sind. 

KtM» 

Halb so schlimm. Lehrer: ..Lausejunge 
misevalbler, weißt du, daß du deinen Eltern 
schlaflose Nächte bereitest?" — Scvuler: ..Die 
b.iltien ne sl^wieso, wir haben 'nc '^^^itto^elc', 
Herr 
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K«v» AiizelM. 

aller AiZ, modern, zu nied-
rWen Preisen, auch auf 
Raten» sind zu verkaufen b. 
Stzreer in drua. Tischleioei «. 
Mötellager, Vetrinsska »lt-

«a S im Hof! ISIS 

Mltz«»W«« Singer 7ao Miar, 
weiSe» Gitterbett mit Messing, 
samt Einsatz 4So, kleiner Vtlcher-
kaste», gr. Tuchrnt, Flan«f«dern 
2S0, Robhaarpolster, Ottomane 
SSV, Vorzimmerwand 2S0, Klei­
derkasten von IM Din. y .̂» 
Roßhaarmattatze 400 und Ver­
schiedene» zu verkauft«. Anfrag, 
«otovtti trg S/1 link».  ̂aller AiZ, modern, zu nied-

rWen Preisen, auch auf 
Raten» sind zu verkaufen b. 
Stzreer in drua. Tischleioei «. 
Mötellager, Vetrinsska »lt-

«a S im Hof! ISIS 

Größerer, gut erhaltener Aachel, 
jParherd mit dreiseitig g^chliffe-
ner Herdbank wegen Platzman­
gel» billigst M verkaufen. Ratpab 
Nr. 120 b. Kamnica. SSTV 

U»t» > Sch»le unter fachmänni­
scher Leiwng bildet die Kandi-
dÄen theoretisch und praktisch 
zü selbüändigen Auto- und Mo­
tor-Fahrern au». Der Unterricht 
iß gründlich und ersolgreich 
sicher. Damen- und Herren-
Hauffeur-Kuvse täglich. ?lähe-
re» in der Auto-Schule Kaptol 
lk, Telephon 11-Sb. Prospekte 
gr̂ ». SSYS 

Größerer, gut erhaltener Aachel, 
jParherd mit dreiseitig g^chliffe-
ner Herdbank wegen Platzman­
gel» billigst M verkaufen. Ratpab 
Nr. 120 b. Kamnica. SSTV 

U»t» > Sch»le unter fachmänni­
scher Leiwng bildet die Kandi-
dÄen theoretisch und praktisch 
zü selbüändigen Auto- und Mo­
tor-Fahrern au». Der Unterricht 
iß gründlich und ersolgreich 
sicher. Damen- und Herren-
Hauffeur-Kuvse täglich. ?lähe-
re» in der Auto-Schule Kaptol 
lk, Telephon 11-Sb. Prospekte 
gr̂ ». SSYS 

DU WßTWlllGN 

Mioter »i»h sefnchi für ei« 
ebenerdwe» Hau» mit 4 Zim­
mern, Wirtsch^aftSgebäude» Stall, 
Scheunen, Keller usw.. in Laz-
nica bei Limbu». Anfragen an 
Herrn Heinrich Schweiger, Vahn 
station Vistrita bei LMbu». 

A0<4 

Nee S««»»rfpeaffe» oder Wim-
merln hat, wendet fich an mich. 
Ad». Verw. SSov 

DU WßTWlllGN 

Mioter »i»h sefnchi für ei« 
ebenerdwe» Hau» mit 4 Zim­
mern, Wirtsch^aftSgebäude» Stall, 
Scheunen, Keller usw.. in Laz-
nica bei Limbu». Anfragen an 
Herrn Heinrich Schweiger, Vahn 
station Vistrita bei LMbu». 

A0<4 

»ßrd«n billigst und rasch au»-
geftchrt bei E. Zelenka, Mari« 
bot, IS. octobra ul. k. 2714 

Awei sehr schöne KanzleirDm»» 
NN Stamzentrum wegen Ußber» 
fledlung mit 1. Mai zu vermie­
ten. Anftagen an: Dr. V. Pfei­
fer. Slov. nl. 11. SS»7 

Feiner »«t«>»«sch mit tägli-
cher Mehlspeise bei guter yami-
lie, 11 Dinar täglich, abzugeben. 
Hauptbahnhosnähe. Adr. verw. 

SLoS 

Leere» Mmnier im Zentrum der 
Stadt wird sofort vermietet, ev. 
al» OeschäMokal. Anfr. verw. 

SSSS 

î«l»»i, g«antiert echtklassige 
köare, in Postcolli versendet per 
ßlachnahme zu Fabrik»preisen d. 
alte SpezialgroAandlung Iulio 
GchmidNn ». ED.. Z«g  ̂Pre-
radovî eva ul. 24. verlanget 
Prei»ltsten! SSSS 

Kleine» möbl. Zimmer zu per­
mieten. Anfr. verw. SSöS î«l»»i, g«antiert echtklassige 

köare, in Postcolli versendet per 
ßlachnahme zu Fabrik»preisen d. 
alte SpezialgroAandlung Iulio 
GchmidNn ». ED.. Z«g  ̂Pre-
radovî eva ul. 24. verlanget 
Prei»ltsten! SSSS 

An ruhige», kinderlose» GhepOor 
sind zwei Zimmer, leer oder 
möbliert, ab 1k. d. ober 1. Mai 
zu vermieten. Anft. verw. SSS7 

î«l»»i, g«antiert echtklassige 
köare, in Postcolli versendet per 
ßlachnahme zu Fabrik»preisen d. 
alte SpezialgroAandlung Iulio 
GchmidNn ». ED.. Z«g  ̂Pre-
radovî eva ul. 24. verlanget 
Prei»ltsten! SSSS Möblierte» oder unmöblierte» 

«immer, ev. Küchenbenützung, 
sofort zu vermieten. Stritatjeva 
ulica V/1. SSÜS 

Möbel 
kaust man am billigsten bei E. 
Zelenka, 1y. octobra ulica ö. 

2717 

Möblierte» oder unmöblierte» 
«immer, ev. Küchenbenützung, 
sofort zu vermieten. Stritatjeva 
ulica V/1. SSÜS 

Möbel 
kaust man am billigsten bei E. 
Zelenka, 1y. octobra ulica ö. 

2717 
Meöbl. separ. Zimmer mit elek« 
trischer Beleuchtung ist ab 1k. d. 
zu vergeben. Adr. vem. SSSS „Saurer" 2tonnig. Lastauto, ge­

neralrepariert, neu bereift» wird 
billig verkauft oder gegen Per« 
smenauto, 4sitzig, getauscht. S. 
ĵ nßtek, Lakovec. 3121 

Meöbl. separ. Zimmer mit elek« 
trischer Beleuchtung ist ab 1k. d. 
zu vergeben. Adr. vem. SSSS „Saurer" 2tonnig. Lastauto, ge­

neralrepariert, neu bereift» wird 
billig verkauft oder gegen Per« 
smenauto, 4sitzig, getauscht. S. 
ĵ nßtek, Lakovec. 3121 

Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
mit Verpflegung abzugeben. »» 
Ru»ka eesta 4k/«. SS7S 

Li!»lti»atio»e» — ermäß. Prei­
se. Photo«Ate?ser Zapelj M., 
Mekfandrova M/S, Trgovfkt 
dom. 11SS4 

Grohe «eschäftSlokalitiitm sofort 
 ̂vermieten. Eckposten. Anzust. 

Aleksandrova cesta 7K. SStt 
Li!»lti»atio»e» — ermäß. Prei­
se. Photo«Ate?ser Zapelj M., 
Mekfandrova M/S, Trgovfkt 
dom. 11SS4 

Nett möbl. Zimmer ist an soli­
den Herrn sofort zu veraeben. 
Monat»zin» samt Frühstüa und 
Msche 300 Din. Roßpah Nr. 120 
bei Kamnica. SS71 Volfiermvbel 
Nett möbl. Zimmer ist an soli­
den Herrn sofort zu veraeben. 
Monat»zin» samt Frühstüa und 
Msche 300 Din. Roßpah Nr. 120 
bei Kamnica. SS71 

fsrt gesucht. ^Myte sind a. ,u-
«ben «nt«r »Praktttant̂ ' <m d. 
ve, lerw. S19V 
LchrkUß für, SpezaiigeschSft 
ytrd sofort, oder KÄ Schulschluß 
aufgenommen. Gpezereigesî ft 

Dirk, SlavNt trg. AA4 
A»il 
Mev 
ßomn 

MbirhtzWtiî  î ^che w 
teßelfabrikatton alker Arten »oll 
mmen »erfiert vnd selbständig 

find, werden unter günstlgm Ve-
dingungen eheste»  ̂ ak^ptiert. 
Diesbezügliche V^ertzuschriften 
sollen direkt an dt« »Centrala 
oböinskth opekarnißkitz podfetth 
Sornja Rad^a  ̂züa^endet wer 
den, welche vffertzuschriften auch 
mit entsprechenden VefÜhigungS-
beweisen versehen sein müssen. 

SSVY 
H«»M»lchrlt« wird sofort auf-
amommen i. Manufakturgeschäft 
vevingungem brav, flink und 
ehrlich. Antteten sofott. Anfr. in 
der Vsm. MSü 
Gärtner, ledig, für ^chlok Areuk, 
Post Kamnik, mit guten Zeugnis-
sm, zum sosortigen Eintritt ge-

Elovenija .̂ «78 
PrÄtikanti«, slowenisch und 

und womöglich auch der 
kroatisch. Vprache mächtig, wird 
bei Fa. Petar I. Miovî  Kopi-
tarieva ul. S, «iufgenommen. 

»L« 
Tüchtige 
nisch und deuts. 

sMtzintw, flowe» 
ch. perftkt in Ste. 

nographie «nv Maschinlschreiten, 
flink im Rechnen, wird gesucht. 
Offerte sind zu richten unt. ^Oon 
toristin Sovg" an die Vem. 

VSl 
Kwderkil»tt» oder Awb«»«  ̂
che« wirb auf̂ zenommen zu L><-
jähr. Knaben und zu üiähr. Mäd 
chen, uv  ̂ mar nur solche, die 
schon bei Kindern waren, auch 
etwa» nähen können und Kinder 
Wäsche in vrdituna halten. Brie-
k mit Zeugnisbeischluß an die 
Verv. unter .̂Kinderliebe". 

zsis 

Ratratzen. Ottomanen, Diwans, 
Letzffttzakmturen, Vorhänge, 
Schlafzimmer Älligst im Möbel« 
hß«» G. AÄ«»k>», lili. oktobra 
Uvea b. «718 

S Pcka», Mari-
b«. geMüber Hauptbahnhof. 

. . . t̂S72 

günskigere Äuswahll 5esto 
«chr yntermen  ̂fich b-i Vob. 

Obrse .Marstan , Rotoviki MtNg» 
trg, einscheeibeB. SS« 

VUli.ober ftockhohes Hau», ev. 
mit vi«- und Weingarten, auch 
«U VsSew, nW »eit von der 
Vahn oder î Maribor, zu kau­
fen gesucht. Eefl. vfkrte mit 
Mem? î» unter „In gutem 
G»a»d" an die Verw. zSSb 

H» »«f«» o»st»chi 

nlteß Gold. Gilber und 
l»G« »i. II,,., 
»eNer, Martbor. 

parke vbstdä»«e 
n Vaumschule Gla-

va« 22, Post Martbor. 
32lS 

AWhNMh billig »u verkaufen. M. 
Dovratc. Mlinsla ul. 7. »»43 
Ei» gut erhaltene» Aatzerch» ist 
D>»W»M »» verkaufen. Anfrag. 
?e<». szöo 

MMHUADftUhD 

Suche V«t»«»e«»P^e« al» Kas­
sier od. selbständig. Beamter̂  biv 
lewesener Offizier, abgebauter 

!, bin de» Moweni .ankbeamter, 
schen und t̂ischen vollkommen 
mächtig, k^uschrtften unter „Kau-
tt«n»fähig" an die verw. »Bvü 

absolvierter Handel»-
akademiker, 4)4 Aa^e Pra^». 

deutscher u. slowenischer 
graph ^d 

Mo^chinschreiber, selbßänd. 

r̂selter 
Korrespo orrespondent, Stenograph 

beiter. mit Kenntni» der Buch­
haltung, sucht Posten. Unt. ^So­
fott 4»S" an die r̂w. 3S2i 
Kt»heiGDtt»«»w sucht Stell« zu 
Kindern. Spricht deutsch, slowe­
nisch und ungarisch. Malöi Ja-
bukoitek. Eelje, VledaliSka ul. ». 

»SSI 
»ul «sq«w «» 
^ t̂ hosten bei einer Hkrrs^  ̂

K»chiî  S7 Jahre alt. sncht Po, 
sten bei älterem, besserem Herrn 
Adresse: Ferleii l̂iana, Lavgu« 
sova ul. S, bei Josefa Kram. 

ssa7 
Al» H«m»tzättirin zu vornehm« 
Persönlichkeit sucht sympathVche» 
altere» yräul«in Stelle. Ge  ̂

ten unter „Tüchtig, 
mütvoll, ernstgemeint- an vt« 
verw. SSV 

Anständige» Mäd«!̂  mit jmten 
Zeugnissen, da» kochen und Mm« 
mer aufräumen k«nn, wird a«f 
genommen, vorzustellen U-̂ lH 
n. »—4 Sofposka nl. 44/1 rechts. 

SSlS 

Kwderst«de»«ilhche> mit tzah 
«»Mgnissen gtlsucht. Gute 
Handlung, l Kind. Adr. Verw. 

SSV» 

SS" wird gebeten, noch-
m«l» »u schreiben, da Sam»tag 
verreist gewesen. Vlumenthal. 

ssso 

XDrDGssWokVH WodM«kd«^GW «O ViWSWxtmiHU W Wiia» >»WW«e «< h»«Ptz»'». 
»ed«? Z»t»«lt «m eskaig l« l.Gba« ad«»Ae>iPt Qv»!»«» SI« tkfß» ttSep«^ atadt cki^ 
61» »tvtwa rf»e»>0»t«n»»U«a bat >«I»M «k »»»<«« l̂ e»»wt»i»I>Dn 
»»« Da HMs» «I«m 

64« «^1,0»,»« äi« «Mal»?«» »»«««. 
^GG^HZS «I«s <s«lG«I G« I>«Itd«f «ßs »««»<»» »««I» a!̂  ^«e  ̂ N 

Z>doG«, V- N 
ändig« Anmeldungen neuer Mit« 

glieder, bietet nachstehende Uuter-
ZW«»« b«t 

1-iaa «in»«zahft«« 
vermählnuGSfÜen Di» la.000 

lM-Aio . „ 17L00 
«l-Zl» „ „ »»M0 
Die Unterstützt« werh« tneompt 
fließend i^acht. Auf Verlange» 

«tat»tm kosteulo». »7t 

V a  « 7 a  

»» iK 

G »»'  ̂

»  r  « K V  

d!.W.W 

Il«wt an Mvai» 
rn«t«tetlß, ki»km»«edi»«i 
oovta 7tzek»t»ek« 
uns kuSvßlla. »^eÄi»»tt«e 
vaö 0«W»td«t»chidaaäe 
witanl^!«». tt7» 

?««»»»>»»  ̂

G« 

>OV«W»»» W>»«» HU 

7an>«edl«lNen 
VD? äMlO«« I« KPssU MG 

k>ch>Pv««»l 
2i7 

OeoklNGt vou s»>sv lM 
,»ek «» SfiNt̂ tHZO». 

V«xlU»»»e« 
vlr6 ein «elv i«t 

»ew U«t« 5^«»ciU«e. Xck»«« i« 
öak VaivitunU. SSö» 

vchiul Afk!» 

sin6 saxekommea un6 
veräen »u 6en biNix-
stea preiGei» verloutt 

nut d«l 

vmrMnIior 

KiBkov« uI>«G 14. Z1S5 

kW. 

-.S'» 

W» 

ZedreldmaHedlaen 
neu «. P» koiknttG»-

lo« bßlltUG» ?kei«»» 

lv«i 
Spe«iÄ«OeI»»nlk«k M» Vütv-

W»»ch»st«n i0S? 
». <. lEl. 4»4 

/Automobil 
-rol« <0 »p 6 dli lÄiir ff»t 
«dilt«», v««i>i kc«t»>>ra>, t« t»>eUo»«» Ä»t,n6», «D 
komplett« )^u«<litunss pkvwpt pr«I»»ett »« v«I»«lea. 
/^ntk»e«, uat« »dir. SZ74' «a <U« VeiviltuiU 6«, 
vlitt«. «74 

VIUM i(ao<Iiii»i>i ^ »edt 

dtlllz vvkiutt. LInkÄae vk?il»' 
mixdlne, 8«If,kton, Noitellv v«ck«» »»ek 
«ia«lii v«la»tt. VKxr, ÄUiHi», 

Zl/l. leleloii 5ZZ> 

ltzM fMW IM» 

V. Xövne, Orotnöv» Älo« 7.1 

^>» 5»»ii dkmlt «» v»»>i» 
»ekel«l»n tdrer langj»ktlIan. ttauea Xt»Ue»^filltvu. krßulai» 

^oookav ?aalw 
v«le>iG Aoavtog, 6«» 4>. 6. N. »» <S Utu unervertet atna» »iWMikIiia 
« r t ^ e a n  t o t .  . . . . .  

l)ie lrsliede Nüll« unier tem«» Veiieliieäenen vtrS VtANett». «ke» 
S. ö. Iii. um 17 Vitt in 6«t l.etedend»tte 6e« »tiät sslieltkot«« tä 
taietlled «w»e»eUa«t »nä oo^nn »m i«titen kuke deotottat. ^ .. 

v!e tu Zealenmaoie vträ k t̂ttIvet» öe» 7. «t. ̂ .»» vbe to «>«ss 
Itz«,tik«n«k?t«erk>tcke Uelaien v«ä»n. 

îdvt. «lea S. XpsU 19>». 
r»«m« ^äolk L«»»I»»nl. 

> « » M » « » » « W t W x t U H .  > » »  s » > P » » , g » > n > « ß . F i ü t « H «lW»«»n«»»«»«il»MWM-ttVch'»av« 


